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Wien, 4. April. (Pat.) Meldungen der Neuen 
Frelen Vrefſe? zufolge wurde die türkiſche Note an 
die gerbündeten Mächte berells abzeſandt. Jun dieſer Note 
exklãrt ſich die türliſche Regierung im allgemeinen mit den 
den den Verbãndelen für die weiteren Verhandlungen auf⸗ 
geflellten Bedingungen ein perſtanden. 

Konſtautinopel, 4 April. (Pat) Ja ihrer 
Autwort auf die Note der Verbundeten teilt die Angora⸗ 
Regierung mit, daß ſie die Einladang, zweds Fortſetzuug 
der Unterhandlungen Vertreter nach Lauſaune zu eni—⸗ 
ſeuden, aune hin e. Gleichzeitig ſchlägt ſie die Eröffaung 
der neven Konferenz zwiſchen dem 15. und 20. April vor. 
Sie türtiſchen Delegierten mit Jamid an der 
Spitze beabſichtigen Eude dieſer Woche nach Lauſanne 
abzurelſen. 

Unter Fraukreichs militäriſchem 
Machtwillen. 

Prag,. 4. April. (Pat.) Die Prager Bohemia“ 
behaupiet, daß die Relſe des Generals Lerond und des 
Marſchans Foch nach Vrag, rein militäriſche 
Zie le het. FJFraukreich iſt beſtrebt ſeine 2uftflotie 
ſo aasabauen, daß ſie auf dem Kontinenteine 
bherrſcheude Stellung einnehmen würde. 
Frankreich habe ſeine Verbändeten zu 
elaer gleichen Bervollkmmuung ihrer 
militäriſchen Räſtungen verpflichtet 
— — — —— —— ————— — 

Der Vatikan zur Hinrichtung des 
Prälaten Butkiewiez. 

AMonn, 4. April. (Pat.) Die Nachricht von der 
inrichtung des Pralaten Butkiewſe; traf geftern 
nachmittag im Vatikan ein. Der Papſt, der, wi⸗ 
Kreiſe des Vatilans erlläͤren, alle Bemühnmugen auſwaändie, 
awm das Leben des Proölaten zu retten, ift durch die er 
haltene Nachricht tief erſchärtert. 

Noms, 4. April. (Pat.) Pſſervatore Ro 
man o“ ſchreibt über die Hiurichtung des Prͤ— 
laten Batkiewiez u. a: Die Apoſtoliſche Reſidenz 
war ſeit einigen Tagen über das Schickſal bes Prälaten 
ſehr beunruhigi. Die Erſchießung des katholiſchen Geißt⸗ 
—*7 hat in der ganzen Well großen Schmerz und tlefen 

ſcheu huvorgerufen. Sie wird vor dem Verſtaude 
Menſchen, der im chriftlichen Geiſte erzogen worden 

iſt, gerechifertigi werden 

Eine aumaßende Antwot der 
Sſowjets. 

Warſchau, 4. April. (A. W.) Im Zuſammer hange 
ait der —7 polniſchen Regierung in 
Dlnbe des Erzbiſchofs Cieplak und Gepoſſen 
ſandte die Sſowjetregierung der polniſchen Regierung am 
. Marz eine Note, die im gewöhnlichen anmaßender 
TZone der Sſom jeinolen gehalten mnd beſtrebt iſt das Ganjge 

innere raſſiſche Angelegenhbeit hirzu— 
ftellen. Die Note ijt erſt heuie mitlag im Außenmin 

eingeiroffen und wurde ſoſori nach Spala weiter 
gefankt. In den nachſien Tagen wird die poiniſche Re — adererf aniworien und die falſchen Ausſuühr ungen 

Aus dem beſetzten Gebiet. 
Paris, ¶. April. (A. W.) Der frauzoſiſche Mi⸗ 

wiſter Sroqueur fich Freitag abend ernent in das Ruhrgebiet 
Derlin, ¶ April. (A. W) Berichten us Vochum 

zuſolge haben die Zefahnugebeherden geſern 200 ilis 
w dentſche Mark beſchlagnaahmt, die jur die deutfche 
diſeubabnwerwallung befn mnn waren. 

Wien. Aptu. (A. W) Die „Vene Freie FZreſſe berichtet aus verüin Der deniſche G ſſandie n 
Laria erhieln die Weiſung, ber framzdſiſchen Regerung ae 
z868 Vorgänge in Efſen eine Proleſtnote eimu⸗ 

—— — 

Türkiſche Bereitſchaft zZur Wiederaufnahme 
der Friedensverhandlungen in Lauſanne. 

Beratungen mit den frauzoſiſchen Generälen in Prag 
bilden. Die Tſchechsſlowakei werde infolgebeſſen gezwungen 
ſein ihren militäriſchen Haushalt in hohem Maße zu ver⸗ 
größern, da die Regierung entſchloſſen ſei 
alle Forderungen des Marſchalls Foch 
und des Generals Lerond zu erfüllen. 

Harte Urteile gegen die früheren bul⸗ 
gariſchen Minifter. 

Lebenalãngliche Kerlkerſtrafen und gemeinſame Bezahlung 
der Kriegſſchäden 

Eoſia 3. April. Der Staatsgerichtahof hat Ra- 
doSlawow, Tontſchew, Peſchew, Popew, 
Dintſchew und Petlow zu lebens länglichem 
Kerker verurteilt, den General Najdeno wu zu fünf⸗ 
zehn Jahren Kerker, den Geuerali ſſinus Jebow, ferner 
Tpoſtolow, Kozulcki und den Leiter des Statifti⸗ 
ſchen Amtes Popow zu zehn Jahren und den Zeueral 
Bojdſchew zu füuf Jahrer, Außerdem wurden die 

Genanmen der politiſchen und der burgerlichen Rechte 
verluſtig erllärt und zu gFeme inſa mer Bezahlung 
der Ariegsſchäden im Betrage von 82800 Millio 
uen Zewa verurieilt 

Radoslaw o w, der ſofort nach dem Zuſamwen⸗ 
bruch Bulgariens im Jahre 1818 Soſia verlaſſen haue, 
wurde in oontumaolam abzeurtellt. 

—w — 

Die Haupidirektion der frangöſiſch belaiſchen Eiſen⸗ 
bahnren im beſetzten Gebiet wird von Düſſeldorf nach 
Mainz übertragen. 

Lord Ceeil über den Völkerbund. 
Sondon, 4. April. (Pat.) „Times“ berichtet aus 

New York: Lord Robert Cecil hielt am Montag in der 
Geſellſchaft für auswärtige Politik ſeine erſte Rede über 

den Vöollerbund. Cecil erklärte, das Wichtigſte ſei die 
Beſeitigung der Befürchtungen und des Mißlrauens aus 
den iniernatſoualen Beziehungen, da ſie die größte Gefahr 
für den Welifrieden darſtellen. Die Abrüſlung könne nur 

dann erfolgreich durchgeführt werder, wenn ſie allgemein 
ſein und alle Vbller ſich zum Schotze ihrer Nachbarn gegen 
mö zliche Ueberfälle bereit erllären werden. Ohne ſolche 
Garantle werden z. B. Frankreich und Deutſchland ſtändig 
Mißtrauen gegen eivander hegen. Man könne dafür weder 
Frankrelch noch Deutſchland ſchuld geben, ſolange nicht die 
Bedingungen für dle Sicherheit geſchaffen ſein werden. 

Die Hauptbedingung für die Erhaltung des Friedens 
zwiſchen Völkern die traditionelſe Unluſt zu einander hegen, 
önne wur die Schaffung elner entmilitariſterlen Z ne 
unter internationaler Verwaltung ſein. Die Entwaffnung 
vonne gleichfalls nur eine Inſtilation von interunationaler 
Antorität durchſühren, wie es der Völlerbund iſt. Auf die 
Frage der amerilaniſchen Zeitungs berichterſtatter, weshalb 

cr im Unterhauſe gegen den Vorſchlag einer Ueberweiſung 
der Ruhrfrage aun den Völlerbund geſtimmt habe, antworlete 
Lord Cecil, daß er ſich nicht damlt einverſtanden erklären 
konute, aus dem Unterhaus ein Vollzugsorgan von inter⸗ 

nationalemn Charalter zu machen. — 
R 

Religionsfragen und Regierung 
in Spanien. 

Madbrid, 4. April. (Pat.) Das Kabinett hat 
mit Rüchſicht auf eniſtandene Meinungsverſchie— 
denheiten in Religiougsfragen demiſſio— 
niert. Der König hat das Räckirittegeſuch nicht an— 

enommen. Alle Miniſter ſind mit Ausnahme des 
, e, u rr 

Dieſe Angelegenheiten ſollen ausſchließlich Gegenſiand de 

Borto pauſchaliert. 
Erſcheint TaoAu⸗ nahme der voch 
Sonntagen tolgenden Tage trühmorgens 
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Es dämmert. 
Von Otto Graß⸗Lod;. 

Drel der bedeutendſten italieniſchen Bläller ſiellten 
vor elinigen Tagen unumwunden das volle Fiasto 
der Ruhraktion feſt. Giornale d Italie«“ 
exklaͤrt geradezu heraus, daß der Mißerfolg der Frarzoſen 
beute cbeaſs vollkemmen ſei wie doe ongaieie — 
„Nagtino“ ſragt ſogar, ob denn nicht der Shatten der 
Könias AIs õ me die Framoſen vor der For ong des 
unrũtzen Unternehmens warne? Was tul aber inzwſchen 
Poinccrs? — Er Ußt gewallſam das Voſamt in Zoert⸗ 
mund beſehen, die Türen des großen Gebaͤudes, die ver⸗ 
ſchlofſen waren, dinch ſeine ſchwarzen Truppen uerhond 
einſchlagen, Jerzte, Beamſe und andere mahgebenee Ein⸗ 
wohner der Sladt als Geileln verdaften unh gefeßſelt ab ⸗ 
ſühren uund die im Poſtamt vorhandenen Gelbſucamen nebſt 
deutſchen Brlefmarlen im Werle von mehreren Dillionen 
lurzweg beſchlagnahmen. Wenn ein einfacher fierblicher 
Blrger eine derartige Tat begeben würde, ſo üde er gi⸗ 
Dieb hingeſellt, dem Gericht üͤbergeben und van eſen a 
mehreren Jahren Gefängnis verureilt werden. Man 
würde einen ſolchea Fall als Banditismus, Raub und 
Verbrechen bezeichnen und darüber in allen Zelungen mit 
Verahiung ſchreiben und in allen Kreiſen der Beverung 
mit Empõorung darüber ſprechen — Wie aber nentt die 
Welt — mit Audnahme einiger Shreumtnner und Zeuun— 
gen — dieſen Elubrut Voincarss und als waß beechnet 
ſie bis her ſolche Heldenalen“ 2luge Vipemale er 
Grande Natiou“ nennen es die meiſten. Kein ert von 
einer ehrenrührigen Tat, kein Wort von Empbung oder 
dal. — Und das alles geſchleht mitlen im Frieden des 
Wwanzigſten Jahrhunderts! 

Zuweleinhalb Monate fitzen die Hirren Olkupanten be⸗ 
reils im Ruhrgebiet — und dieſe garze Nühe, all die 
Vergewoltgungen, Unbrquemlichteiten duf allen Gbiee 
ſür ein Quantum Kohle und Kote, das eringeriſt 
als eine einzige Mongilsrate der rüheren 
fretlwilligen dentſchen Lieferangen. Jetßt madi ſich 
unter auderen auch ber frauzöiſche Handelsmmifter Le 
Troeq ier leine welſeren Heffnungen mehe auf die in 2. 
Mongten „eingekreiſten““ eiwa 450 000 Tonnen Lots und 
1 Million Tonnen Kohle. Und darum ſopiel Lärm, 
Zraugſgliernug einer arbe liſamen Bevölkerung durch eine 
Milllarbeſatzung von 100 000 Mann und ſobel Geldaus 
gaben zur Erzeugung eines noch größeren Haſſes anter der 
Menſchheit? 

Als einſt Joſeph Bonaparte in Sparien, bas er un⸗ 
terwarfen ſollle, ſich von dem Zorn der dortigen Beröl 
kerung umdrängt fühlte, ſchrieb er an ſeinen Gruder Na⸗ 
poleon: Meine Lage iſt ohne Beiſpiel in der Geſchchle, 
denn ich habe hier nicht einen einen Menſchen, der zu 
mir baͤlt⸗ — die heutigen „apferen“ Gererale des 
Alelnen Napoleon“ haben fürwahr allen Grund, die giti⸗ 
chen Klagelieder anzufllmmen. Sie donnen in ihrer bnden 
Wut nichtz weiter tun, als Gewalibefehle erieſlen, Kapi— 
talien beſchlagnahmen und die wahren denſchen Heibden des 
Ruhrgebiets, die nicht Sllaven Frankreichs werden wollen 
und deren Verbrechen“ in dem Worte nein“ liegt, durch 
ihre Berichlerſtalter mit dem Fusruf Ihr Elenden“ be— 
ſchimpfen laſſen und ſie mit Weib und Kind aus der 
Heimat ausweiſen. So plagt wman ein ehrlich ſchaffendes 
Volk bis zur Ver welflung! 

Aber — es dämmert bereits. Europa, ja die 
ganze Welt erwacht nach und nach und ſieht bald ein, wo 
die wahren Unruheſtifter, die Schuldigen an dieſem Korſflitt 
ſihen, der immer weilere Wellen ſchlägt und Fos viele 
Kulturftaalen, darunier auch unſere freie Republi Polen, 
in Mitleidenſchaft ziehbt. Dort, wo man ſchon ſelt Jahr⸗ 
hunderien nach der Rheingrenze ſchielt, wo wan deufſche 
Stãmme und Geblete wie Neigerlolonien mit Gewel an 
das eigene Land auſchmieden will, wo die Ruhrbeſehung 
ſchon lange eine beſchloſſene Tatſache war, eht man ſo die 
Zffern der Kohlen, Fols⸗ und Holzlieferungen zurecht gelegt 
hatte, da ſißen ſie, die einzig und allein Schuldigen au die⸗ 
ſem Blutdergiehen, an dieſem unhalibaren Zuſtande. Nan 

ſäuſchte der Welt die Entſendung einer Jugeneuronn on 

das Wichugſte im blott: 
DoLar A8 350 polnu. Mark 
Zürkiſche Bereitſchaft zur Wiederaufnahme der Verhan⸗ 

dlungen in Lauſanne. 
/ Lebens ängliche Kerkerſtrafen ſür die ſrühteren dulgariſchen 

WMimiſter. 

Lord Seeil aber den Böltkerbund. 
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Fruufr degt Eoch ein in die muguledsiitten Deutſche, der Burgerlichen Deuiſchen Partei. 

— — — — — 

VPetrikauerſtruße 8oͤ. 0s 

mit geringer milit ãriſcher Bedeckung“ ins deutſche Ruhrgeblet 
voor. Wie dieſe geringe militariſche Bedeckung“ nunmehr ans ⸗ 
ſiehnt iſſen wir alle. Iſt dieſer durch nichtä oeranlaßte und 

nichts begrüũndete Einbruch eines iremden Hetres mitten im 
Frieden in ein fremdes friedliches Gebiet nicht ein autge⸗ 

jprochener Bruch von Necht und Moral, wie ibn die neuere 
Gehchichte in ſolcher Form überhaupt nicht kennt? Iſt 
dieſer Einbrnch nicht die kraſſeſte und underhüllteſte Aeuße⸗ 
enng des franzöſiſchen politiſchen und wirtſchaft— 
lichen Imperialiamus? Welcher ehrlich benkende 
Menſch und Staat würdt es wagen, dieſe beiden Fragen 
un verutinen? Lediglich unuter dem Vorwand von Repara⸗ 

iensjeles ſoll dentſche Arbeit und rein dentſches Land 
frerndi Apitaliſtiſchar Beuteſucht dienfibar gemacht werden. 

Heut wagt man in erankreich, das deutſche ſchaffende 
Boli w Dieſe Elendene uu beſchimpfen — der Bericht⸗ 
exflalier deb „Tewpu im Ruhrgebiet nanpte in ſeinem 

Artikei aber den Widernand der dentſchen Eiſenhahner und 
Axbeirer das deuiſche Volk ſo — vergikt dabel jedech voll⸗ 
ſtaͤndig, daß einzig und allein durch das Vergehen Frank⸗ 
reichs das Elend der Menſchen aufe nene in die Welt 
hineingetragen wird. 

Zur Zeit des großen Brxeraufſtandes in Chlna er⸗ 
tänte der Ruf: „Deuiſche vor die Front!“ Und der 
Denliche trat vor die Front; nuter ſeiner Führung wurde 

der Sieg der Kulturftaaten urop⸗ erruugen. Und dieſes 
Wort ift zum Symbol geworden and ei iſt auch heute 
auch nicht ganz vergeſſer. Deu Arbeit, dentſcher Fleiß, 
deniſche Enexrgie und deutſche Kraft, ſie hatten ſich auf 
dert ganzen Erdballe eine Staͤne, einen Wirknngsfreis 
geſucht und auch gefunden. Der deuiſche Kaufmernn ftand 
dem engliſchen auf allen Weltmãrkten ebenbürtig gegenũber, 
der deniſche Ingeniemr und Techniler baute ſeine Brkclin 
and ſeine Karöle in den entlegenſten Winkeln einer zurück⸗ 
gebliebenen Kolinr. Der deuiſche Bergingenienr pfrte 

Kohlen und Erxze in China, in Sumaita und Amerila, 
in in allen Weinſeine f. Der eege Saeeeſ baute moderne Handelsſchifft, baute Kriegsſchiffe fuͤr Rech 
nung ſeinar groͤßten Rivalen. dentſche Erfindungen waren 
in der geamzen Welt bekannt und bevorzugt. 

Und dieſes koloſſale Reich, das deutſcher Geiſt und 
deutſche Arbeit geſchaffen, ſoll nun mit dem geſamten dent⸗ 
ſchen Vollsſtamm der finnloſen Wut ſeines in dieſer Be⸗ 
ziehang zuruckſtehenden wifilichen Nachbarn umDOpfer 
ſallen? Man fſann fich dies gar nicht denten; es iß unr 
icheinbar, denn unſaßbar, unlogiſch erſcheint es dem geſm⸗ 
den Menſchenwerftuude, daß dieſes alles in Trümmer 
gchen ſoll! Wenn heule der framzsſiſche Haß gegen das 
Alldeutſchtum ſah unfwnigerweiſe auch gegen das ge⸗ 
famtedentſche VBortstum, die deriſche Vollatrafi 
und Kultur richtet, wenn hente bie vernerſen imd nerraſen 
Ueberſpannnngen der Framoſen ſich auch noch in allerlei 
Verrenkangen und politiſchen Uebereilum über do⸗ 
dentſche Voll —5 — der Zeitpuoli iſt nicht mehr fern, 
da alles vlanmaäßig zur anfſwärlsdrängnunden Arbeit und 
Vernunft zurvcklehrt. Die Vorläufer melden fich jet 
on. Die Kraft des dentſchen Geiſtes, fie iſt nicht gebre⸗ 
cher, ↄ nein! Geftaͤhlt umb gewappnet wird ſie aus dem 
Wirrwarr der Zeit zu neuem Ruhm, Anſehen und Reichuum 

emporblũhen. 
Doch dieſe Zukunft wird keinedfalls eiwa nur auf dem 

Sqhwerte oder der Ueberlegenheit irgend eines Volkes in 
phyfiſcher Hinſicht beruhen, ſondern in erſter Linle in einer 
gewaltigen Umwalzung auf dewn Gebiete des Geißes, 
Zder Technikenad der Induftrie, die wie ein Sauer⸗ 
eig die Welt durchdringen wird. 

Es dämmert.. 

O, dieſe Deutſchen! 
Paris, 4. April. (Sat.) Wie das Jounrnale aus 

Krefeld berichtet, haben die Deutſchen, in der Abſicht, 
den Eiſenbahnverlehr aumbglichh zu machen, vom Babn 
Friedrichsfeld, der außerhalb des beſegten Gebieſes 
gelegen ift, der Reihe nach neun Züge shne Be 
Zirunng abgelaſſen. Der 8. Zug ſtieß in poller 
Fahrt mit dem 7. Zug zuſammen vobei70 
Waggons zertrümmeri wurden. Im Zuſcinmurn⸗ 
hang damit warden 83 Perſonen verhaftel. (Ob ſich die 
Sache nicht dech Etwas anders verhalten wirb? Die 

Ssgriftl) 

Verliu, 4. April. (Pat) Emer Melbdnng des 
Acht⸗ Uhr⸗Abendblattes aus Boch u m zufolge beſchloß 
Geutral Degont, den Termin bes ben Zechenbitelloren 

lich der Zahlung ber Kohlenſtener geſtellien 
uiftnmatums brs 
längern. 

Aurze jelegrandue meicanges. 
Der Fuͤhree der noluiſchen Delegation in Dredden, 

Miniſler Olszowiſti, iſt im Warſchau in dleuſtlicher 
ngelegenteit eingetroffen, wo er Sonntag verbleibi, 
num daunn wieder nach Dresben zurückzukehren. 

Dle deutſchen Behörden haben die den Polen uge⸗ 
ſprochenen 5 Dörſer am rechten Weichſeluler vrrlaſſen 

Lenins Geſundheitszufiand iſt faſt unveründert, 
die Tempertuc iſt gefliegen. 

zum 15 AUpril zu ver—⸗ 

Arvʒzcx Ixreit Betſit — Bonnersdag oate 5. April 12 

Uſchen Fiſchdampfer angehallen haben, iſt ein engliſchec 
Kreuzer dahin abgefahren. — 

Der Vallzugaansſchuß des interratienalen Verbandee 
zum Kampfe⸗ milt der Arheitslaſigkeit hat beſchloſſen im 
Herbſt eine Tagung des Verbandes einzuberufen. 

Sord Curzon ijt in Paris eingetroffen. Er wlrd 
fich nicht nach Lauſanne begeben, ihn wird daſelbſt Vot⸗ 
ſchafter Rumbold vertreten. 

Preſſefreiheit. 
Zwiei dautſche Nedakteure zu hohern Geffäugnis— 

ſtrafen verurtrilt. 
Im 28. und 29. Mär; kam, wie wir bereitt kurz 

gerigeWeiv Prefſevrozeß zur Verhondlung, in dem ſich der 
ehemalige Hauptſchriſtleiter der Bromberger „Deutſchen 
Rundſchan“ Richard Contag und der Schrijtleiter der⸗ 

bſelben Zeiteng Johernes Kruſe wegen Vergehens getgen 
die 8W131 und 186 des Sira'neſetzbuches zu berantworien 
hatten. Die inkriminietrten Arlitel (.Z3weifrontenpolitil“, 
Domoͤnenpächterfragen“, Eiſenbahnerfireil“. Bom Recht 
in Polen“, „Sibt es eine Verfafſung ?“, „Die Glarbens⸗ 

Dentſchen in Polen“) waren bereits im Juli, Angeft and 
Dezember 1821 erſchienen. Die Kuklagebehörde dertrat den 

Standpuukl, daß in dieſen Aofſäßen, die ſich mit der de⸗ 
maligen Lage des Deutſchltums zñ Volen beſoßten, und z. 
Teſne Kritik an riffen untergeordueter Bebörden 
ůübten, Staotseinrichtungen verächtlich gemacht worden 

waären. Die Staate anwaltſchaft unterfſtelüte dabei, 
daß die angeklagten Redaltenre die veröchtlich machenden, 

serdid ieten ader verdrehten Tot'achen, wiſſend, daß fie 
erdacht eder verdreht woren“, öffentlich verbreltet hätter. 

Die Angellagten traten dieſem Vorwurf in vollem Um⸗ 
fange entgegen und hofften in der Revifionzinftanz Ver 

— für die Anfeaben und Freiheit der Preſſe zu 
nden. J Den Voꝛr 

Landgerichtsdirelior Bromierſtil, der (wie van pol⸗ 
niſcher Selte mitgete!lt wird) vor dem Weltkrieg Staats⸗ 

vertrat der Staaſearwalt Fabiauczuk. Die Verteldi⸗ 
gang der Angeklagten hane der ſrũhere Stadtpräſident von 
Bromberg, Rechtbauwalit Maciaszek übernommen. 

Schon bei der Eröffnung der Verbandiung gab es 
einen Zwiſchenfall. Herr Contag, der ehren ſehr 
leidenden Eindruck machte, vermoñnte fich nichl! ſoſort vom 

Vorſiteuden rerlieh ihm dezu Kraft. 
Die erfle Verhandluug befraf tiuen der Danziger 

Allg. Ztg.“ eulnommenen Äriilel Die Leiden eines Vent. 

Süeger der Vromberger Gegend und langiãhriger Stadt 

Polen ſchilderi. Im Anſchluß on dieſen itierten Anfſatz 
richtele die, Redattion der, Dentſchen Nundſchans den Ap. 

ſprechenden Druck anf die miergtordneten Organe aus⸗ 
zuuben. dowit ſich nicht erft das Ausland mit derartigen 
Sachen beſchaͤftige. 

Bei der Zeugenpernehmung zn die ein Anllagepunkt 

anwaliſchaft hatie dle Fran des Viarfaßſera dieſes Ariilels 
und den Zwangrderwalter ſelnes hamaligen Unternehmeus 

der Verfafſer ſeine ganze Leidensgeſchichte ſelbft verſcoönldet 
habe. As der Verieidiger den Einwand machte, daß die 
beiden Zengen (die in Scheidung ſtehrnde Frau des Ver⸗ 
ſafſers und der Zaangeverwalter, im Konkubinal leb 
ien and ars dielemn Grunde deren Glaubwürdigteit an 
zweifelte, erhob ſich der Vorfitzende, um dem Verteidiger 
eine Diaziplinarflrafe in Ausficht zu ſtellen, ſofetn 

er nochmals den Auadruck Konkubinot“ gebrauche, der fär 
die Zeugen eine Beltidigung bebeute. Tas Verhaͤltais der 
beiden Zeugen zu einander ſei für das Gericht belanglos. 

Ein Anirag des Anwalis, Entlaſtungazeugen gzu 
laden, war verher abgelehut worden. Der Verteidiger, 
Rechisanwalt Maciabzek ſah ſich daraufhin der— 
art in der Verteidiguag behindert, daß er 

lein Mandat niederlegte. Die Verbandlung haite 
gegen 10 Uhr vormitiags begonnen und bia 8 Unr nach⸗ 

unitaas Zedauert. Jetzt trat eiue Paule von zweil Stunden 
ein, die Herr Contag — wreil das Gericht Jluchtverdacht 
annahm — im Unterſuchunasgefängnis verbrinu⸗ 
gen mußle. 

Am ſpaten Nachmittag wurdte die Verhandlung fort 
geſetzt, ohne daß fich die Angeklagten elnes Verteidiger⸗ 
hedienen lonnten. Ein Antrag des Redalktenrs Lruſe, 
die Verhandlung bis zur Veauftragung eines neuen Ver— 
teidigers zu vertagen, da ſich Herr Maciadzek durch die 
Erklaͤruug des Verſigzenden gezwungen gelehen hatte, die 
Verteidigung nie derzulegen, wurde abgelehnt. Ein wellerer 
Vertogungeantrag des Angeklagten Contag wigen vöolli⸗ 
ger Erſchoͤpfung — er hatte wahrend des gangen angeftreng⸗ 
ten Verbandlungs! ages (anch im Unlerſuchungtgeſängnit) 

keine Nahrung zuſich nehmen können — verfiel einer 
unzarten Ablehnung durch den Vorſizenden. Der Ange 
klagte murde erregt aufgefordert, ſich von dir Anklagebaut 

zu erhebey, und als er dles nicht aus eigener Kraft ver⸗ 
mechte, wurdi die Hilſe des dienſihabenden Polizeibramten 
und des Bitangeklagten in Anſpruch genommen. is der 

ſiß in der Hauptoerhandlung führte der 

auwalt des Zarenregiments geweſen war. Die Auklage 

Blatze za erheben. Der kategoriſche Imperaliv des Herrn 

Da die Ruffen an der Murmanlüfte einen engen ſ6n 
J 
J 

bartzcateten, vor der Strafkanimer des Bromberger Land⸗ 

not der dentſchen Katholilen in Rolen“, Die Leiden einens 

— 

ſchen in Polen“, in drm der Verſaſſer, ein allelngeſeſener 

pell an die hoͤheren Verwaltungsbehörden, einen enk 

als Belsſtungszeugen geladin. die unter Eihn erllärten, daß 

24500 Mark G loftrofe, und 

neroxdnetentorfteher ſeiner Helmatſiadt, ſeine Erlebniſſe in berfahrens auferlegt. 
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Angetlagne Contoa im Anſchluß an dieſen Vorgaug — e⸗ 
war iniwiſchen 9 Uhr abends geworden — nochtaals be; 

taunte, er könne der Verhundlung nicht mehr folaeu, er 
bitte um einen Arzt, rief ihm der Vorſigende zu: Sie 
haben hier den Mund zu halten and zu ant⸗ 
worten, wenn Stegeſragtwerden!“ Abgelehnt 
wurde auch die Verlährungse inrede des Redaltents 
Kruſe, die er über den Artikel Die Leiden einer Dent⸗ 
ſchen in Polene guf Grund des F des Preſitcgeſetes 
geltend machte 

Um 10 Uhr abends wurde die Sitzung unterbrochen 
und gauf den nächſten Tag, vormiitags 9 Uhr. vertagt. 
Herr Tonlag wurde wiederum m Unterſuchungshaft 
genonnnen. B 

Der nächſte Tag brachte uach eimer Zeugewwarneh · 
mung die Antlagerebe des Stoataanwalis, die Ver 
teidigung dir Augeklagten, dit nech mer ohune Be⸗ 
rafaoerteidiger oeblieben waren, die Beralung der Ge⸗ 
richts und das Urteil. — 257 —* 

Gegenüber der Behauptung das Ankla revertrelers, 
dahh die Angeflaeten wifſenſſich Talſachen verb eitet hät⸗ 
ten, die geeignet wären, den Siaat verächt lich zu ma⸗ 
chen,“ erllürten die Angellagten, daß gerade das 
Gegtnteil der Falleſei. Die Teröffentlichnng der 
inkrini ierten, zum qrorten Teil der Redaklion — 
ten Artikel habe lediglich den Zweck gehabt, die Behörden 

auf Mängel in der Verwaltung hinzuweiſen 
und deren Abſte llung zu erbitten. Von einer Verächt 

lichmakung des Staates“ könne keine Rede ſein, uund 
wenn auch gewiſſe Behörden in der Kritik der Deutjchen 
viundſchau eine drrariigeVeräch lichmachnug“ erblickten. 
ſo wären ſich die Anzekladien Renſteune ſelbſwerſtäudlech 
niemals deſjen bew ußt geweſen. Sie hätlen in ellen 
Preſſeanherungen nur als quch zur Kritik berechtigte vol⸗ 
niſche Staatsangehörige urd Vertreter der dentſchen Win ⸗ 

derhelt in Polea gehardelt. 
Das Gericht ſchenkle dieſen Erklärungen kein Gthör 

und ging über den AEntrag des Staatt anwaltes, der gegen 
din Angellagſen Contag auf vler Monate Sefängnis vud 

d gegen den Anzckladen 
Kinfe auf 10 000 Mark Geſdſtrafe antele, mit der Be⸗ 
gründung ganz erh biſch hinaus, doß die Rugeklagten 
mitvoller Abficht arulel veröffentlicht hätten die 
einen polenfeindlichen Charakter trůüggeee. 

Das Urtei erging dahin: Der Angeklagit 
—Contag vird zu Iij, Jahren Gefängnis vei 

fofartiger verhaftung, der Aüngeklagte 
kruſe zu neun Monaten Gefaängnis ver⸗ 
urteilt. Beiden Angeklagten wurden die Koſten des 

In kinbetracht der hohen Strafe wurde der frühere 
Chefredakteur Contag unverzũglich in Unterſuchungshaft 
genommen und abgeführt. 
Die kingeklagten Contag und Kruſe haben gegen 

das Urteil die Revi ſton angemeldte. 5 
* 

J Dieſen Bericht, den wir der oſternummer der Brom; 
zam es zu einem zweiten Zwiſchenfall. Die Siauts berger Deutſchen Rundfchaus entnehmen, fagt 

das genannte Blatt folgenden Kommentar bei·⸗ 
Die Kyitik dieſes Urteils und der ihm —— 

genen Verl andlung, für die wir in der Preſſegeſchichie 
unſerer heimat vergebſich nach dorbildern fuchen, muſſe 
wir unſeren Ceſern der Revifonsinſtanzẽ und Der Welt 
uberlaſſen. klach der Ruslegung des Begriffes Preſſe 
freihei“ durch die Bromberger Strafkammer iſt cuch ede 
Kritik einer deutſcher Zeitung an einem 
polniſchen Gerichtsurteil eine Ver- 
ãachtlichmachung des polniſchen staa- 
tes“, die nach 8 151 des Strafgeſezbuches mit Ge⸗ 
fängnis zu beſtrafen iſt. Wir ſtellen nur feſt, daß wir 
mit dem Wort ‚Preſſefreiheit“, das ⸗auch uns Deulſchen 
in Polen nach der Verfaſſung und dem Minderheitenſchuh⸗ 
vertrag keine leere Phraſe ſein ſoll, einen Ausſpruch des 
größten Preußenkönigs verbinden 

a—eten ſollen nicht geniere!? 
werden?“ Wir geben ferner öffentlich vekannt, daß 
wir zur Verteidigung dieſer Preſſefreiheit unmittelbar nach 
dem Verbet der sßa zeta O18 31 9yn ſkart in klllen⸗ 
ſtein die zuſtändigen reichsdeutſchen Stellen um deſſen 
ufhebung erſucht haben, die dann auch 2wei Tagt 
ſpäter erfolgle. Die Quittung für dieſen Dienſt haben 
wir in dem Urteilsſpruch am Gründonnerstag erhalten 
und in der haßerküllten Polemik eines Teils der polni- 
v Preſſe gegen uns, die nach der Urteilsverkündung 
einſetzte. 

Wir ſind uns nach dieſen Vorgängen vewüht. daß 
wir den Oſtermorgen. der uns heute anbricht, noch ̟nicht 
üls Ueberwindung unſeres Leibensweges feiern können. 
Wir ſtehen dan einer zur Trauer wingenden Station 

unfſeres deulſchen Kalvarienberges und nehmen die Oſter⸗ 
ſonne, die uns freundlich zulächelt, nur ais eine Verſiche- 
rung kommenden Fruühungs hin. In der Dunkele 
heit verlieren wir nicht den 6lauben 
an das Licht. 

— — .—“ 
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Die Wohnungsfrage. 
* . —— Sejmobgeordneler * 

Soll die Reglernng nun aber die Löſung der Wob⸗ 
ʒangefrage eudlich in die Haud vehmen, ſo ergibt ſich die 

—2 

Frege: Wie? 
Das Mieterſchutzgeſez einfach aujheben. wäre im 

gegenwãrtigen Augenblick eine Begünſtigung des Wobnunge⸗ 
wuchers. Ein ansormaler gufland wäre abgeſchafft, um 
einem andern Platß zu machen, nur ginge er diesmal auf 
Koften der Mieter. Die Wuchermiete, die übrigens ſchon 
jetzt von Untermietern geforder wird, würde eine ganz 
ugtũrliche Folge des Wohnungsſmangels ſein. Damit das 
Mieterſchugeſez vollftändig anfgehoben werden könnte, 
wßle eine genũgende Amahl von Wohnangen vorhanden 
ſein — alſo eine Konlurrer; beſtehen. So wie jede Ware 

ber ftarlem Angebot im Preiſe fällt, ſo würde auch der 
Rietszins fallen. Das bel uns ſchon vor dem Kriege 
VBohnungsemangel herrichte, beweiſt alleln der Umſtand 
daß der Vieis ins verhälinismaßig weit böher wor als 
ß B. in Deulſchland. Hierbei war bei uns die Wohnung 

elten mit Bequemlichkeiten ausgeſtaltet. Eine harke Kon⸗ 
urrenz auf dieſem Gebiete woirbe dazu führen, daß man 
Vehr Sorgfalt auf den Wobnnugsban verwenden würde 
Doch dies allein iſt Zukunftsmuſik. Bleiben wir dabel, 
die wir die Wohnungsfrage angenblicklich regeln ſollten. 
er ſind zwel Dinge zu beruckſichigen: 

1. WBle erhaht man die jetzige Zahl der Wobhnvugen? 
ee ee e oe erſten Punkie jetzt ein ger 

Angeno�lik aingelreien. Das Iufuizminifierinm hal einen 
eren Mieterſchubgeſetz⸗-Eutwurf ausgearbeitet, 
der dorch den Niniſterrat dem Wiriſchaftskomilee der 
RNiniſter Iberwieſen wurde. Dos Komitee hat ihn in 
ſeinen Grundzugan beftatigt Der neue Entwurf, der mit 
den Auſchaaungen des Wirlſchaftskomitees im Einklang 
fteht, vird durch das Minifterium den geſetzgebenden 

—38 unterbreltel werhen. Nach dieſem Entwurf 
ſoll bas Mielerſchußzgeſeß auf anbeſtimmie Zelt erhalten 

blelben. Der Mlehins ſoll auf der Srundlage der 
VBorkriegszeit berechnet imd halbjährlich um 5 Pro⸗ 
* des Vorkriegswerles bis zum Eintritt normaler Le 
enWbedingungen erhöht werden. Die Regierong hat allo 

aablich auch ingeſehen, welche Gefahr den Städien draht. 
ich hat ſie es ja, wie geſagt, ſchon lange geſehen, 

doch wagte ſie es nicht, das Mieterſchnzgeſetz anzutaften, 
wun nir ja nicht die Maſſen in Wallung zu bringen oder 
gar das Mißtrauen des Sejm hervorzuruſen. Die Sejm⸗ 
abgeordue len ſelbft wagien auch den Mund nicht aufziuun, 
am ihre Wahler nicht gegen ſich zu fftimmen. Doch war 
Res alles nur Selbflibeirug — geran ſo wie weunn ein 
EShultind die Uhr um eine halbe Stunde zurlichdreht, am 
nicht zu ſpät in die Schule zu lommen. 

Der durch das Minifterinm eingebrachte Entwurf, der 
eine Regelung der Miele auf Nachkriegegrumdlage erſteebt, 
Sird uun bald Gegenfiand der Beralungen imn Sejm und 
Senat ſein. Es ifl vorausmſehen, daß er durch die ein⸗ 
zelnen Parteien ſiark angefochten werden wird, da er die 
VSrhöhnug des Mieiszinſeßs auſtrebt. Ich möchle dieſen An⸗ 
echtern gleich im voraus die Frage ſtellen, oh ſie ſich über⸗ 

ſchon ernſt mit der Angelegenheit bheſaht haben? Die 
Folgen des Mie ier ſchußzgeſehes, in ſeiner bis trigen Faffung, 

ſech am — ——— Dagegen legt man dem pri⸗ 
vaten Hausbefitz die größten Beſchränkungen auf und 

Schutz hres vprivalen Eigentumez. Das Mielerfchutzgeſeß 
ſteht ganz im Widerſpruch zu dieſem Arlilel. Es iſt dies 
ein Ausnahmegeſes. Ausnahmegeſeße werden aber 
immer nur für kurze Zeit geſchafften, und zwar im Falle 
anv maler Zukdaͤnde. Weshalb gab man ſich kdeine Muhe, 
dieſes Lusſsnahmegeſetz mit der Zeit abzuſchaffen, damit die 
allgemein geltenden Geſetze auch in die ſem Falle wieder 
in Kraft eten lonnten? Der Wohnungsmengel wäre 
dann nicht ſo groß geworden; nun in er ſo weit geblehen, 
daß das Mieterſchußgeſeß für unbeſtimete 
Zeit beſtehen bleiben muß — doch in welcher 
Form? 
WBetrachten wir an der Hand eines Beiſpiels die 

verhaältniſſe vor dem Kriege. Ein Haus, welchet den Wert 
non 100 000 Mark darflellte, brahle jaͤhrſch umngeſahr 
10000 M. Miete, alſo 10 Proz. des Kapuels, daven 

Wãchterlohn 4000 Maab, ſodaß ein Reingewinn ven 6000 
MNark verblieb, was 6 Proz. des Kapitalt ane wacht Eine⸗ 
Sellenheit war es, wenn vor dem Kriege jemand aus vri— 
vater Hond ein Kapital zu 6 Vroz. Ziuſen geliehen bekam, 
es ſei denn, daß man — der Sicherheit wegen — qulen 
Zahlern zum Glaͤubiger wurde. Die ſtckerfi⸗ Kapuald au⸗ 
lage war aber immer der Grundbeſitz, obwobl ſe an Ge⸗ 
winn weniger Vorleile gewãhrle. Wenn ich im L. Telle 

geringer war als in Volen, ſo iſt damit noch nich geſagt, 
daß in Volen Wohnungswucher geirieben wurde. In einem 
wirtſchaftlich höherftehenden Staat werden wir dieſe Tet— 
ſache immer feſtftellen. Daß bel uns ſeht garnicht gebaut 
wird, ift der beſte Beweis wie anormele Zuande bei bus 
herrſchen. Es fehlt das Bertrauen nn Hanebeftz, 

wird in koſtbaren Kleidern, Bribonten; goldenen Ringen 
Armbandern, fremden Valuten uſw. augelegt, vird alſo 
meiſt iotes Kapilal. 

Das eigene Voll verliert das Vertrauen zu unſerer 
Valuta. unſerern Hausbeſitz — alſo u unſereum Sbeale 
Wie ſoll da das Aus laub zu uns Vertrauen faſſen? 
Das Haus, welches vor dem Kriege 10 000 Mork 

Emnahmen brachte, ſoll auch heute nicht mebr bripgen, 
obwohl die heutige Mork nur h. des Weles der Bor— 
kriegsmark darſtellt. Hal man ſchon einer Bevb kerungd⸗ 
ſchicht, den Hausheſtzerr, 4 Jahre bitteres Unrecht getan 
lch rechne hier die Kriegszeit nicht mit ein. da damals 
alle Volts ſchichten zu leiden hatten), ſo müßle man doch 
endlich einſehen, daß die Waffe das Miererſchuß— 
geſeß emn zweiſchneidſges Schweriiſt. Sem 
Ruin endlich vorzubeugen wäre doch hochfie geu! 

Nur ſollte hier Aicht die Methode zur Anwerduug 
kommen die zur Zeit des alten Sejm übuch war. Roch 
dem endlich eingeſehen wurde, daß eine Verbeſſerung des 

ge egenheit vom 20. Januar 1982 bis zum 4Nug 02 
Aaur? 40 Kommiſfiond ſizuugen ſowie 7Sitßungen pezieller 
Unterkommiſſtonen von der Rechtskommiſſio adebalen 
und das Reſultat war, daß eine Novelle zum Miele— 
ſchuhgeſetz im Sejm eingebracht wurde, die n Untten 
von ganz beſonderer Art darftellte, aus der man weer 

gingen an Steuern, Juftandſetzung, Amortiſation und 

wie dies auch bei unſerer Voluia der Fall iß. De Geiſſß 
Wodz ſteht wieder einmal in dem Mittelpunkt der 

Mieter ſchutzgeſeßes nokwendig war, wurden n dieſee n 

ſewie Frl. Epfhein entſandt. 

ein noch aus wußte. Leßten Endes wurde infolge ds Va 
lutenſturzes, zur Nopelle eine wellere Verbeſſerung not 
wendig und ſie kam im Sejm gar nicht zur Sprach. 

Aehnlich verhielt es ſich in anderen vichtigen 
Fragen. Die Steuern waren nie zu einer Rgelum 

ſtad offenſichtlich. Der alle Sejm, ſ. 8. die ſonveräne 
Vacht, tragt daran die größte Schuld, da ihm allein daz 
Secht auf Aenderuug, der Aufhebung der beſiezenden immd 

ung von neuen Geſechen zuſiand. Am meiflen müſſen 
wir uns jeboch wundern, daß das Juſtzminiſterium 
w dieſer Angelegenheit ſo rein garnichis zu ſagen hatie. xtilel oh der Verlaſſung daranlert aben Bürdern den 

gelommen, die Tarife der Voft, der Telegropen, der 
Eiſenbahn die Preiſe für ſtaatliche Monopolwarin, wie 
Salz, Kohle, waren iemals eniſprechend feſſgeſegt. Die. 
ſer Zuſtand war auf die Dauer nicht haltba— Dir Sleat 
niwmt für ſeine Kohle, Naptha, ſein Salz uſw auch 
nicht den Friedenpreis, ſondern erhöht hu enſp echen 
dem Fall der poln ſchen Valuta, Hierbel handele eſich 

—— — beſt men groeren 

— æ — 

235 Brüũute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. —— 

Die wockere Gattin des Kleinmetzgermeiſters, dem 
das Fleiſch der Schlachitiere ein behaguhes Daſein ven 
ſchaffie, dehnie ſich ſeibſt breiger und hoher dei dem 
blitzenden Gedanken, der jäh durch zwei Frauenköpfe zuckte. 

Srau Kapellmeiſter!ꝰ 
Za, das wollte ſie werden. J 

⸗8 In Bibis Punſchglas ſchwamm ein goldener Stern 
me es gierig und tronn ihn gluhend in ſich bin 

ß 

Uun war es in ihr. Frau Kapellmeiſter! 
So mußte es ſein. * 

g Sie halte einen ſtarken Willen in ihrem ſehnlgen 
orper, — heul dreimal ſrker als je 

Mit feſter Hand tauchte ſie das Ruder in die ſchim mernde See und ſſeuerte dem lockenden Hhafen zu 
nt Längſt war de Brautpaar verſchwunden. In der 

achbarſchaft krahte bereus ein vorlauer Hahn und Dam⸗ 
ron furchte hellere Cichter in das aumende Schweigen 
er Nacht. Da dingen die Lehlen — 

* Ku Wiederfehen, derr Profeſſor !“ lagte der Wiet 
—63 klbſchled, gaͤhme, bimzeite und nickle dann in der 
Dype beiner Frau zu, die am Herde doſe: da gibis id wieder eine hochzeit! 

Sie brummie amlich müde: Di õ in aus ci bt oe grämlich mude: „Die wollen höher hin 

Zei uns muß ſie ein!“ Er nahm die volle Kaſſe 
und ſtieg die knarrende Treppe hinauf. * 

fuf der Straße gingen zwei Paare. Vorgus der 
Metzgermeiſter, dem die Beine wanklien apfer geſeuenn 
von der ſicher gebhebenen Gattin, die ihn kräftig unterm 
kirm hielt. — 

kirm in Elrm, leicht beſchwingt, Blicke ſüßer Art in⸗ 
einander verflechtend, folglen Veit und Bibi. 

Der „Profeſſor,“ den der ſchlaue Wirt in das Schei 
den geſtreut, ſang und klang im Oyr der ſchlanken Schö— 
nen wie ſteil aufſtelgendes Lerchenlled * 

„kilſo heut? um zwölf Uhr zum Wittageſſen!“ ſagte 
vor ihrem kleinen ſchmucken haus die Mutter mit einen 
vielverheißenden Haͤndedruck. 

Wie ſie den ſchwanken Gatlen ins haus geloſſt halle, 
benũtzte Veit die höhere Treppenſtufe, auf der er ſiand, 

und gab der willigen Bibi einen brennenden Kuß, mit 
dem ſie glucklräumend in iht Mädchenzimmer eilte. Dort 

ſaß ſie lang wie berauſcht, umwoben von Punſch und 
Liebe, und dachte an ihn — an ihn — wieder an ihn 
und an den ſchreienden Reid der Freundinnen, wenn es 
bekannt wurde. 

Dann legte ſie ſich zu Beit und ſchlief zufrieden ein. 
En volles Orcheſter begleilete ihre Träume. Dirigent waf 
er — ihr Kapellmeiſter, der inzwiſchen, an Freinaͤchte ge⸗ 
wöhnt, ein paar Straßen weiter in eine frühe Fuhrmanns 
kneipe ſchlüpfte und mit einigen Bitteren das Uebermoß 

Dort in einer Ecke ſihhend zog er die Bilanz des er- 
eignisreichen Tages. 

Mit einem leiſen bedauernden Seufzer wurde Kalhis 
Poſten abgeſchrieben. Er hatte vorerſt keine VBerwendung 

1 mehr für ſie. hundert Mark! 

mann Thiem die Tacung, begrußte 

ten der Brudervereine und danlle ihnen für 
mutſamleit, die ſie durch ihr Erſchelnen dem Deunt⸗ 

Papa heſehen. 

SſSie konnte wahrhaflig 

3 

rechnet nicht mit der Wirklichkeit Gamtlich Wa en ſind 
durchſchnitilich um das 10 ”Çg geiſtleg n was geanz 
dem Goldwert oder guch dem Dollarkurs en ſpricht Für 

dle Miete muüßte nun normalerweiſe auch die Indere 
zahl 10000 jfeſtgeſezt werden. Da unn aber eimne 
ſo garoße Steigerung im Verhähnis zur jetzigen 
Miete eine ko oſſale Aufregung he vorbringen würde, da 
man das Mietezahlen eir ach nicht mehr gewöhn iſt, ſo 
konyte fürs erfte die JInderzahl 5000 in Kiaſft gre⸗ 
In, ras erſt 50 Vrozent der normelen Miete ausmachen 
würde. Dieſe Indexzahl mũßte hierauf vierteljährlich um 
1000 erhöht rerden und damit wäre im ufe 
von Vierkeljahren das No malſe häl nis erreicht, Na⸗ 
ürlich müß!e ein weiterer Fall der Voluta berdckſichtigt 
werden. — Wuͤrde ein Mieterſchotzgeſez in die er Form ge⸗ 

ſch ffen werder, ſo wäre eine ſichere Geundlage für eine 
vormale Emwcklung in der Wohnungẽ frage vorhanden. 
Das Vertrauen zum Housbeſitz waͤre damu wieder her— 
Heſtellt und der Bau neuer Guſer würde aſch zuehmen. 
Die Inſtand etzurg der HZäͤuſer wäre wieder ermöglich! 
und nach —ohren lkönnte der Wohnrngsmangel be—⸗ 

heben ſeſjn. 
daranf hingewieſen habe, daß in Deuſſchland der Mießins 

Lokoles. 
—— 8odʒ, den 5. April 1828 

Eröoffnung der Deutſchen Pädagoiſchen 
Woche. 4 

Ere gniſſe des Tages. In unſerer Stadt der Arbeit, des 
Schaffens und Wirlens hat der Lodzer Deuftſche 

Lehrerperein die deulſche Lehrerſchaft Kongreß 
polens zuſammengerufen, am ſte mit den neuzeitlichen 
Sitr dbrungen auf dem Gebiete der Pädagogik belanntzu⸗ 
wachen, ihr Auregung für den weiteren Ausbau ihrer 
Arb it an der Schuie, der Geſellſchaft, der Menſchheit und 
dem Siaate zu gebͤn. Gern und freudig iſt man dem 

Rufe ded Lodzer Lehrerorreins gefolgt. Von nah und 
forn ſind deniſche Lehrer und Lehrerinnen herbeigeeilt, um 
der erſten Deutſchen BVädagogiſchen Woche 

in dem ſruheren ruſſiſchen Teilgeblet Polens belzuwohnin. 
Weit über zwelbundert Teilnehm er haben 
ſich ol? Zohdrer gemeldet. Lob und Anerlennung gebührt 

gerade den Augwaͤrtigen, die troz der großen Stropeſen 
und hohen Reiſeloſten ſo zahlreich exſchienen ſind. Sage⸗ 
gen laßt die Beteiligung der 8 o d yvd r Lehrerſchaft lbelder 

zu wůnſchen übrig. 
Als Vertreler der Schulbehbrde war Zerr Schul⸗ 

inſpeltor Kruczkowi erſchlenen. Der Pol⸗ 
niſche Lehrervexrein u Lodz hafte zwei Vertreter: 
Ave Dame und einen Herrn; der Jüdiſche Lehrerveln drei: 
die Herren Ginzburg uund Alexandrowiez; 

Anweſend varen ferner 
die Sejmabgeordneten Taguſt Utta und Artur 
Kronig. 

Um 1130 Uhr eröffacte der Vorſitzende Herr Her⸗ 
in polniſcher 

Sprache den Vertreter der Schn behörde und die Delegler⸗ 
ihre Auf⸗ 

Lchen Lehrerperein erwieſen. Hierauf hielt Zerr 
Dhe m in deutſcher Sprache an bie Verſammellen bine 
Anſprache, in der er u. a. folgeüdes aus ſührte; 

Meine Damen und Herren! 
Es gereicht uns zur beſonderen dreude und GEe 

nudiuung, daß Sie durch Ihr zahlreiches Erſcheinen 
—— 

zufrieden ſein mit dem, was ihr dafür blieb — an hoff— 
nungen. 

Frau Mathilde —¶ hm 
Einen Augenblick baumelte rings um ihy die Welt 

voll fetter Wurſte, wie er ſie in Ladenfenſter von Bibis 
Der GSedanke, dort als verhaſſcheller Salte 

und Schwiegerſohn von der Kunſt zum Sla hibeu oͤbe 
zugehen, würmte ihm die Magenwaände und ſo auch da— 
nachbarliche herz J —* 

fber Gewalttalen waren nie ſeinem weichen Sinn 
gelegen und auch der kondeſſtonierte Tiermord wider⸗ 

ſtrebte ihm. 
Zudem ſträubte ſich Brudertreue und Ehrgeie dage 

gen, bei Ur. Drei abzuſchließen, Hummer Zwei auf halbem 
Wege zu verlaſſen und das Jubilaum der 25* zu oſchen. 

Er war immer ein Sonntagskind geweſen, wenn 
auch mit einigen fatalen Alllagen zwiſchenh nein * 

Mochte es ihn treiben. wie die Welle ſteg und fiel 
vVorwarts! Vorwärts! Noch war das Leben zu frei 

und zu groß, um es in einem engen Wurſtkäfig zu ver— 
trauern. ⸗ 

Er bezahlte ſeine Bitleren, wuſch ſich im Hof zwl⸗ 
ſchen den eingeſtelllen Fuhren am ſchwahenden Brunnen 
die Augen friſch und ging in den hellen Tag hinein, um 
die ſteifgeſeſſenen Glieder zu ſchmeidigen 

Dazun raucht er eine der Bauchbindenzigarren, die 
ihm ſein kunftiger Schwiegervater uberreich zugefleckt halte 

an Suße in ſich ausglich. In das Behagen der Morgenfriſche pollerie an ihm 
ein langer, breiter, plumper, dunkelgrüner Wagen voruüber 

Sein Einblick gab ihm einen leichlen Stich. 
Es war der Omnibus von druͤben“ mit Kunden 

fuüͤr Polizel und Gericht. 
Wãhrend das Schemen an ihm vorbeiglitt, erkannte 



* 
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mir die Ehre, Sie alle im Namen unſeres Vereing ufs 
herzlicfie zu begrüßen audb willkommen zu helßen. 

Wenm ſich unſer Lebrerverein entſchloſen hat, eine 
padagogiſche Woche zu ver uftallen, wie ſie bereits au⸗ 
derwaris wiederholt in xrit größerem Namen und 
and anter — berühmter Schulmãrmar vexan⸗ 
ftaltet worden ſind Ech darf hier nur auf die „Päda- 
goglſche Woche“ in Voſen vom Ollober ꝛ. J3. und anuf 
die Leipziger Päãdogogiſche Woche? unter Leilung des 
berũhmlen Gandig binweiſen). ſo wollie maun einer⸗ 
ſeiis einern Bedürfnis der hieſigen und beſeanders der 
auswaͤrtigen Lehrerſchafl enigegenkoamen, über die neu⸗ 
zeitigen pädagogiſchen Fragen orlemniert zu ſein, ander⸗ 
ſeils gebachte man das Stemdes hewaßtſein zu Brdern 
und Anregung zu geben, indem e Erzlehnuugs⸗ nud 
Schulfragen öffentlich zur Sprache gebracht werden, umd 
ſo am Auf- und Ausban des Schulweſens unſeres on⸗ 
gen Vaterlandes mitzuarbeilen. In unſerer Zeit, wo 
alles voch in der Eutwicklung und im Werden begriffen 
iſt, wo alle Lebenblräfte nach Organiſalion und Beläti- 
guug drãugen, iſt es nahellegend uind ſelbſflrerſtändlich 

daoß auch die Kräft⸗ der Schule ſich zu entfalten ſuchen; 
denn bdie Schule iſt die bedeutungsvollfie Anftalt im 
Kallarleben eines Steotea, und ie bildet lezten Endes 
die Grundlage, auf der ſich die geſamle Wohlfohrt elnes 
Volles auſbauen kann und muß. Ein gut organ ſiertes 
Schalweſen ſetgzt einen ebenſo gut orgamſierten Lehrer⸗ 
ſtaud voraus, der ſich auch ſeiner Anufgabe und Veraut⸗ 
worhung voll und garz bewaßt iſt und die Schule irſt 
zu ater wohren Pflegeſtütte junger Menſchenſeelen macht. 
Um dieſen Forderungen gerecht zu werden, braucht die 
Lehrerſchaft amegenben Gedantenane tanſch uund die 
Möoglichkeit, ſich über eligemäße paädogogiſche Fragen 
auf dem Lauſenden zu hallen und mit den Fortſchritten 
auf dem Gebiete des Ugsterrichts · und Erziehungeweſers 
bekann lzumachen. 

Aus all den verworrenen Reformb eſtrebumgen auf 
dem Gehiete des Erziehungs⸗ und Unkerrich zweſens ſchei 
nen ſich allmãhllch drei beſtlmune Nichtumgen herauszu⸗ 
kryſtalliſeren: der Arbeilsſchulgedanlke, der Kunſter 
vchnngs gedanke vnd der Gedanle der Perſonlichkeits . 
pdagogiſ. Der Unlerricht in ber Schule doll immer 
mihr ein Erarbeiten des Stoffen ſein; der Schüler ſoll 
fernr in den Stend geſetzt werden, die atze der 
Srſt zu genießen und zů wůͤrdigen; er ſol endlich hinſichtlic 

der erieheriſchen Cintolrkung eine allſeifig durchgebildel⸗ 
Ver ſonlichtait darſtellen, deren Kraͤfte vilelſenſg enl⸗ 
wickelt fud 

Ehne weilere e Froce auf dem Gebiete des 
Ge ſenntſchulweſens iſt die Lehrer frage. Und 
wenn Maria Threrefia einmal geſagt hat, die Echnle ſei 
ein Politikum, ſo bavn man ög weiteres heuizntege 
hehaupien, die Frage der Lehrerbildung iſt ein eben⸗ 
oldee Polinnlun. Dern wie die Lehrerbilduugefra 
gelön wird, davon hängt ſchließlich die ganze Zutn 
der Schule and der Schularbeit ab. Wir viſſen, mit 
xelcher Aus dauer, Zaͤhigkell und ſchließlichem Etfolg die 
Lehrerſchaft in andern Länbern die Fordernng gelteud 

derocht haf, eine gair Aügemeindiſdung ais Grut age 
und Fachftadium anf der Untverſttät ober vdegoahſchen 

Alademien. Auch bei uns darf die Lehrerſchaft wohl 
tine weitgehendere und den Zeitforderungen entſprechen⸗ 
dere Regeinng der Lehrerbildungtſrage rwarien in 
al die augefhrten Probleme bewegen ſich heutzun 
die Gedanlen wohl einen jeden Lehrers, nad 
ſe manches noch Kläruug und Lauterung. Dieſen Um 
ſſaude wollte unſere Veranflaliung Rechnnug tragen, in ⸗ 
dem durch Theorit und Vroxis manche beochtenewerte 
Neuttung anf dem Gebieis der uenzeitlichen Sirömumgen 

dargeleat und vohe gebradt werden loll. Im beſchei⸗ 
—i — ⸗—h — 

er drinnen Toamerlans“ breites, weißes Geſicht. Der 
Zzuckerbäcker — ſo entſann er ſich — hatte heute eine 
Jeine Nachtrags verhandlung. 
nmnu einem kurzen Blick tauſchten ſße wehmulige 
Scũſte. Das fluge des gefangenen „Siebenſterns“ folgi⸗ 

uicht ehne ſeid vnd Verwunderung den biguen Rauch- 
wolken, die ym Bulliahn nachſandte. Dem ging's ja 
ſchien es, ſchon wieder recht gut. O Meiſter der meiſten 
schichlals zunſtling! Wer's wie er verſtünde! 

Uen paße das Wiederlehen weniger. Er konnte jeßt 
keine oſchen Crinnerunen brauchen, die vach Cinſenmuß 
und Dillenkleiſter rochen. 

Darum ſchwenkte er ſeitab, ordnele vor dem Spiegel 
es Barbierladens ſeme Schleife und ging dann n die 
Stadt hinein. deren fremogewordenes Gewühl hn anzoe. 

Vor den Seſchäften, auf dem Markte ſah er alle 
dond feine und lockende Geſichter. 
bereit, ſchwach zu werden und höher zu ſchlagen, ver⸗ 
wichelle ſich hier und dort in ein Kreurleuer indender 
Sicke. Eber er verzichtele, der nächſten Pflichten einge 
dent, auf deue Äbenteuer, wenn ſchon er ſich faſt wie ein 
Martyrer an Entſagung dabei vorkam. 

So ſehr halte er Naͤtleid mit fich ſelbſt, daß er als⸗ 
balo in eine Bierhalle trat und ſein gekränktes Ich mit 
nem friſchen Glas zu lröſten ſuchte 

Eine Zeitung, die vor ihm lag, erweckte ſeine Neu 
mer nach den Dingen in der Welt draußen, von denen er 
wehr als ein bierteljahr gelrennt geweſen. Aber die hohe 
Voſitik konnte ihm nichts ſagen. Er verwaltete ein Keimh 
fur ſich und durfte ſich micht an fremden Angelegenheiten 
zerſpſiuern. 

Eortſchung folgh 

Sein herz, immer 

denen Rahmen einer dreitägigen Verauſtallnug wolte 

tereſſierenden briugen. und zw. ſollen im 
die Vorträge auch Muſlerlektlonen gegeben verden, die 
die Anwendnng der thearellſchen Darlegnugen zeigen. 

Sollle durch unſere Darbleinugen doas erreicht 

und Kräftignug des Staudesbewußtſelne), o wäre dos der 
ſchönſte Lohn ſür alle unſere Muhe. 

Ich begrůße Sie nochmols aufs her Uchſte und er⸗ 
öffne die pübagogiſche Woche, 

Vor den Stadtratwahlen. Dad rüdtiſche 
Wahlreferat hat faſt ſchon alle Lokale für die Bezir lamehl⸗ 
lomitees beteiigeſtellt. In dieſer Hinficht ſößt das Referat 
auf nugtheure Sch vieriglellen, da der Magiftrat kein Recht 
hat, Raͤumlichkeilen zu beſchlagnahmen. Daher ſtütt fich 
das Wahlreferat in erſter Anie guch auf die Räuglich- 
leifen der Volksſchulen, außerdenn wurben ihm noch einige 
Lokale von Mitielſchulen zur Verſfüqgung geftelli. Im 
Laufe dieſer Woche wird die Geſamiheit der Lolkale end⸗ 
aüllig fefigeſetzi werden. 

Gleichzeitig trifft das Wahlreferut Vorbereilungen 
zur Anfertigung der Wählerliſten. Der Mangel au ent ⸗ 

ſprechendem Material bereitet dieſer Arbeit bedentende 
Schwieriglt iſten. So iſt z. B. nirgends ein enaues Ver⸗ 
zuchnie der Hausbewohner vorhauden: als Beweis kann 
das alyhabeliſche Verztichnis der Straͤßzen millt den Haue— 
nummern dienen, das bei den Wahlan zum Sejm veröffent 
licht warde. Dieſes Verzeichnis enthirlt ſo viele Fehler, 
daß logar die ſpaͤler beigefügte Vervollſtändigung ſie nicht 
beſelllgen donnte. Jetzt dagegen wird das Wahlreferat 
nach der Htranzlehung von Material aus mehreren Ouellen 
und nach ſeiner Verrollfländigung durch die Pollzei wäh⸗ 
reud der Reglfiralion der Wähler ein änuherſt genaueẽ und 
verlãßlichtzVerzeichnis der Hausbewohner von Lod; haben. 
Die Einiragung der Wähler für den Siadirat wird am 
11. April, d. h. am Tage der Verkündaug der Wablen, 

ſtatifinden. Das altive Wahlrecht fteht allen Verſonen zu, 
die an dieſem Tage das 21. Lebens ahr vollendet haben 
und ein halbes Zahr in Lodz anſäſſig ſind. Zu dieſer 
Veſtlmung gehören einige Auſnahmen, über die der 
Fragztbogen genau belehrt. Am 5. d. Mawirh die Ver⸗ 
oardnung ven der Eintragung der Wähler plabkatiert 
werden. 

Zum Zuwecke der Einhaliung aller vom Geſeß vor⸗ 
geſchriehenen Wahltermine, was nur bei einer ſehr inten⸗ 
ſtven Tätigleit der VBeamlen des Wahlreferaia wöglich it, 
iſt es umnuierhrechen vou 9 Uhr früh bie 9 Uhr abeudt 
taͤtig, hauptſaächlichſt mil Rückſicht auf die Natwendigteit 
der Erhaltung eines beſtändigen Zuſammenhangs wull dem 
Hauplwahllomiiet, das vorxclegend in den Nachmittaga ; 
ſiumden latig ſein wird. 

Das Wahlreſerat i Piramowiczan3 uunterzebrocht. 
Telephon 323, Reſeroelual. 143). 
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Das Wahlreferat nimmt weiterhin Offerlen von 
Verſonen eugegen, die bei der herſtellung der Wähler⸗ 
luflen mitarbeiten wollen. Zu melden uur von 11212 
Ubr mittagẽ. 

* 

bip Dieſer Tage werden den HSaus nerwallern 
Frage bogen zugeſceudt vorden, die uach Aut füllung dern 
Wahlreftrai zuyufenden ſiad. Es hängt zum araüßien Teil 
von den Haus verwallern ab, ob die geuen Liſten vut der 

erſorderllchen Gononigteit angeſertigt ſein verhen 
Vorwahlbeſprechnug. Am Soanabend, den 7 

d. Munn bu, Uhr abends, ſiudet im Lokale der Chriſt 
lichen Gewertſchaft, Petrilsuer 283, aunlãßlich der bevor⸗ 
ſteheuden Wadlen in den Stadrat eine Vorwohlbeſprechtug 
ſtaft. Die Milglieder der Geweckſchaft werden gebeten, 
zu dieſer Beſprechnug recht zahlreich zu erſcheinen. 

Kelun silttãriſches Spolter bei Trauus gen 
in der Klrche. Dir Gaz. Warz;ewſta* e⸗rfährt, daß 
auf Grund einer Elngabe der oberflen lirchlichen Zu— 

— — 

ftauzen der polniſche Kriegsminiſfter ein Verbot des Spo 
lierbildene in den Kirchen während der Tranuug erlafſen 
hat. Alekar wor ea ublich, daß bei Hochheilen von Of 
Aeren uſw Offiziere und Soldaitu mit den Helmen auf 
dem Fopf nud gezogenen Säbeln zu heiden Selten der 

Mittelganges Kufſtellung nahmen. 
Die Auswanderurg nach Amerita. Nach 

etiner Verff allichneg des Sz. Gd.“* iſt in den Dauziger 
Halen von Ellis Zziagd bei Newyark eine Gruppe pol⸗ 

ijcher Eugrauter zuructgelehrt; die aureritaniſche Regie⸗ 
rug hat hre Nückberderung veraulaßt, da die Komin⸗ 
Jentz;ahl aberſchritten iſt. Sie kehren nach Volen zurüd 
m im gachften Zahre ergent über Dauzig nach Amerita 
aue zuwan dern. Die Bemuhnngen an du nabnis weiſt 
Zulaſſung überfälliger Auswanderer ſind vergeblich ge— 
weſen. 

Rene polgsiſchhe Brie fnnatken. Wie polniſche 
Blaͤuer aus glaubwardiger Quelle erfahrxen, ſell das M. 
niſteriam für Voſt⸗ uimb Telegraubeawe ſen in allernächfler 
Zeit neat Pofiwerlzeichen für 1000 und 2000 Mart in 
Umlanf bringen. — Aageſichts der durch den Wertrüczaug 

— — — werden fͤr den polniſchen Teil Ober⸗ 
ſchlefiens aleichfalld neue Poſlwertzeichen ſür 80 100 200 
s00 und 500 derntſche Mark heran? gegeben werden. Diele 
ueuen Loſtwertzelchen werden bereirs in den ſlaoſlichen 
graphiſcheu Aufialien in Warſchau gedruckt. 

werden, wes beabſfichtigt war (geiſtige Anregung. Jörderug 

der deutſchen Mark hervorgeruſenen Tariſerhöhaug in 

J 
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bip Die Lage in der Sodzer Juduſtrie. Dit 
unſer Verein das Wichtigſte von allem, den —7— In⸗ Laze in der Indaftrie iſt welterhin unveränderl. Es 

Anſchluß an macht ſich immer noch ein ftarler Nangel au Bargeld 
bemertaar, und letzters auch an Wechſeln. Zwar ertlurt 
ſich di ſes zum Teil durch die jüdiſchen Feiertage, jedoch 
he rcht in den Jodaſtriekreiſen die Anficht vor. daß ſich 
gauch nach den Feietrtagen die Lage nicht beſſern, vielleſcht 
ſozar verſchlinmern werde, ſo daß in denjenigen großen 
Fabriken, in denen bisher uoch normel gea beitet wnrde, 
eine Verminderun; der Arbeitsʒeit vorgeſehen iſt. Im 
Zuſammenhang mit dieſer Lage wird der Arbeiterverband 
PBraca“ in nãchfter Zelt verſuchen, in Lodz und im Sejm 
und bei der Regierung eine Klärnung der Lage und eine 
Verme dang einer weite ren Arbritaveeminderung herbei⸗ 
zuführen. 

4* 

bip Mit Rückſicht auf die weilgehrude Bedentang, 
die enr geaauen Statiftk der Erzeugung von Woren 

und des Bibrauches vpon Ro ſſtoffen in der Induſtrie bei⸗ 
zumeſſea iſt, vandte ſich das ſlatiſtiſche Hauptam! an die 
einzelsen In vuſtriellru mit der Lufforberuug vn diesbe⸗ 
Agliche Milarbeit. — 

Vortrag des Serrn Dircktor Fiſcher. Uns 
wird geſchrieben: Heute. Donneratag. deu 5. Apri bält 
im Saale des Arbeiter⸗ and Malftervereinsz Andrzeja U, 
mu 7 Uhr abeunds, Herr Direltor Fiſcher einen volls⸗ 
ũm lichen Vortrag über ‚Die ethiſchen Grandlagen 
des Sozialismaa“. Der Eintritt t jedermann frel. 

blp. Berhafiuug eines GSchrindlers In jũugſter 
Zeit wurde der laum Wiahrlage Augui Wernilk, Nüeigenta ater 
de Hauſes Kamienua 16. verhaftel. Werni? ebſe es aus⸗ 
ſchweiſend zu leben und verſchaffte ſich die bazu nötigen Miltel 
gicht linmer auf rechtmẽßige Weile. GSaue beſondera alucke 
ihm dies bei Vamen, denen er goldene Uhren, Vinge und aller 
Art Schuuckgegenſtãude abzugannern wußte Wernil trug das 
Tapfe rleillreue unb das Chrenabeeichen Otlata* ohne dazu 
eine Erlanbnis zu beſſchern. 

Die Seuchen in KLodz. In der Zeit vom 18. bis 24. 
Maär; erkrautten in Lodze an Jledlyphas 3 WMerſoner, an 
Unterleibstphus 8 Rerſonen 2Todes falle au Scharlach 
Z2 Werſon⸗ u/ au Diphtheritis 2 Perſonen ( Todesſah au des 
Maſeru 8 Perlouen (Todeẽtãne), an Zeuchbnlen per⸗ 
ſouen, an Kiubbenfleber Perſonen, au der Rahptiſo en Augene 
krankheit 22 Perſlonen uad au Windpoden 1Perſon. Au der 
Schwinb ſucht ſirrd MWerſonen gelterben. — Zu der Zel vomn 
25. bis 31. Maͤrg ertranlt· u iu Lodz an Flecſyphus Werio 
nen, an Unterlelbinphns d Verſonen (Tobe allen. an Scharlach 
5 VBerſonen, au den Maſern 20 Verſonen E Tobes faule, aut 
euchhußten 7 Berſonen. an Hindbettfieber Berſonren. aun der 
Roſe Woerlon, as ber aͤgyhptiſchen Augenlrantheit 1 Perſonen 
und am kalten Fieber 1 Werſov. Geſtorben ſind an der 
Scholudſucht 28 Perſonen und au ODiphlheruis 1vwerſon 

bi· Aeghpliſche Fiuſternis Die CSrgielniann 
iſt von der Petrikaner bis zur Wechodnia aw Abend in 
Dumkelheit gehüllt, da auf dieſern Teil der Strahe une 
eine einzige Gaslglerne brennt. Die auf dem Vürgerſteig 
anfgeſchichieſen Grauitwünfel ſetzen die Vorübergeheuden 
der Gefahr o einer Fußverſianchung oder voch einer 
ernſteren Verlezung aus. 

Rence Erhöhung des Eiſenbahutarift. Ab 
15. April ſall der Elſeubahntarif u o� Rroſent 
exhäüht werden. Der Tarlf für zur Ausfuhr beftimumte 
Vetro leumpr obutkte ſoll aur um 50 Projent erhõhl werden 
und dei Ausfnhr zur See über Dangig, ſogar auf der 
bigherlgen Höhe erhalten hleiben. Um die Kohlenausfuhr 
zu unterſtũhen, wurde beſchlofſen dafür einen wiedrigeren 
Taxif der polriſchen Staatsbahnen angu venden. 

bip. Baſtrafunugen. Wegen Nichſbeachtang der 
Vorſchrinnen wurden Schyja Murzyujti (Wolborſta 182), 
Moszelk Frimauer (Vulurcaa 9), Jeet Kurz (Wolborſta 39 
Herz Wiiglowſti (Alex indrowſta 73) Moſes Kabrez 
Nowomiejſta 6), Jauliel Goldberg (Gdanſta 901), Daviß 
Laſecki Konſtantiner 0, Wladoslaw Ols ewſti (Wul⸗ 
unſta 2590) Zeek Roſenbaum Kilinſti 39 und Narle 
Towmas EStefana 7) mit je 50 000 V. beſtreſt 

bip SEin Lebeuns aũder. Iu bem ſaufſe Brze iuſta 10 
ver ſuchte der 22 aͤkrige Bol⸗e law vacrhuſti durch ben Genruß 
von Fod ſich das Leben zu vehnen. ECin Wagen ber Reuungk · 
bereitſchaft ſchaffte ihn ig das Spltal au der Drewnowſke. 

bip Aebertadl. in gewiſſer Boleslaw Wichalak, wohn· 
baſt Frat cis; lanſta 83. beriel mit leinent NRater die Wo nunq 
des Warcel Daßzkowtl. welchen ſſe mit einen Zammer ſchlugen 
und burch Weſſerniche derlezten. Dle Angelegenheit wurd⸗ 
dem Gericht ũbergeber. 

dip. Siebflahle. Aus den Räumlichteiten der Verpe 
waltuug des ‚Lodziauin“ (BDelrikau⸗ 88) wnrden von dern 
iährigen Levn Kublk (Seuaiorjka 12) uund dem Id ahrlaen 
Tadcusz Kujawſllt einige Flaſchen Likär, ſeruer Schololabe und 
Vapter im Werte don Aber einer babben Rullan Mark ger 
hohlen, nachdem bdie jugenblichen ECinbrecher die Tär ausger 
boben hallen. Mit Anznahme des Woplers, das ſchon ver⸗ 
lauft worben war. nud eines Teils deẽ uund der Schoto⸗ 
lade kopute ibren die Siebesbeute absen Anzen werden. Die 
jugen dlichen Tüter wurben dem Gericht übergeben. — Aus der 
Jabrik hon Wlabyennn Szymauſti (Eonftanſynowſta 126) 
wurden Tüchtr iunt Geſanuwerte von s Millivnien Mark ge· 
hohlen. — Einen gewiſſes Setbert Grobnißz, wohnhalt it 
Kallowik, wurde in der Tleltreiſchu eine Mappe gefohlen, die 
eine Million M. n vbar ucnd Toilettegegenitaͤn de inn Worte 
vos über einer Milſon M, eruhilels. 

Spenden. 
ling ſind vachüthaude Spenden zur Welteraaba üher · 

witielt uardan, ſür die wir den Spendaru inn Namen der 
Hedachten herzlichſt danlen. 

Für dae Greiſenbeim:; 58 000 Mark geſanemnell 
auf der Seburls lagẽefeier deß Herrn Waldemar Seglin durch 
Herrn Karl Ziunſer. 

100 Vagtk gefariel! auf der Socreu⸗a eiet des Sextn 
Oito Tietze ult Irl. Heleue Rapke durch gerrn Budolf Seier; 
20500 M. Gereifen heim nud Lo 800 M. ev ang. Wai ſe n⸗ 
hbauß. 

Für dasßaugder Varmherinteit sorαÂ 
Mark an Sleſſe eines Arautes auf das Srat des Sercu Het- 
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Ar. 20 
mann Broß vor Frau Emilie Ziumermann. Mit dem bie. 
herigen zuſammen 213 750 M. 

200 000 Marxſ ron heaten Albert Jungſo au Stede einer 
Krauges auf das Grab i Vaoters Karl Sunoto, fñr das 
Seiegewaiſenhan Locceo M.. iür daa Greiſen, 
b eim ico M. 

poſttarit 
Aml. April 1923 trat der neue Poftlarif in araſt. 

Die neuen Sötze fürd ſo“rende: 

Inlande Verlehr na 
Danzig Gafturg Oberichi. m Auslande 

— — 

BGewöhnliche Brisfe: 
Vrtefe im Ortsverlehr bis zu 28081 500 B0 au 20 

, Außenverlehr 20, 300 — lioco ii jede 
ãber 20 . 250, 1009. — � e. en 20 gr 

Amiliche Brieſe über 20 bit 2000, —8 500 Ml. 
Briefe nach der Tſched oftowalei, 
Mumanien nud Uugarn: 

von 20 81 800 Mar!l Bis zum Ge 
für jede Peiteren 20 390 , 
Poſtkarten: 

Einfache Karien. J 300 — 
Sarten mit Rackantwort.. 600 — 
Aunichts⸗ und Feſtlarten mit höch 

ſtens 5 Wortin Snhalt. 10d — — 
Nach der Tichechoſlowalei, Ruwä⸗ 
nieen und Ungarnnn 150 Mark 

Nach anderen Sandern 3200, 
Driuckſacheu: n 
gexoõhnl. bis zn 30 e 100.4 

100, 290 Rar ſede sd gr 
23 300 —RS 200 Mart. 

v n 10ooo. 
Drnckſachen für Viinde genießen 
tine eriſprechende Ermãßigung. 

BWeſckaftspabiere 
ſowie Maunſkripte ohne Korrektur: 

bis zu 250 er 390 — * yf Aß 

—eee —— Ti! 1000 Mark. 
Wareuproben 

und zumiſchte Sendunger: 
bis im 250 ęr 500. or ede 60 

3 e 36. 6r 200 Mart. 
hniadef. aber 

looo, ioοο O Mα 
Poſtanweiſungen: J 

Manipulations gebahrr ſie jede In⸗ 
welfnng ohne Rad icht auf die 

J Hohe ⸗ 3 4 300 — 

JInr jede 10 o . 0 
Wort ˖ Briefe :. 9 F 

Deſchloſſen au'gegeben und durch 
den Abſender verſiegelt 

3) Grehuhr ſur den gewoͤhn! Brief 
bia zu 20o gr 5600 — 

— . 2BD1000.- b) Sixſchreibe: G. huthr..1000. - 
o). Verficher ge gebühr für ije 
lI0O 0k0 V oder deten Teil 50 

Ai: affene Wertbrieſe wird die 
Gebahr vom Wert in zweifachrt 

Hõhr erhohen. 
Paket·⸗ 

bis 1ſilo ramw 1000. - 
5 5900 — 
10 10 000 - 
is113000.- 
28—3 26 000. - 

Telegramme: 
Sewõhuliche pro Wort 300. ⸗ 
Rindeſigebͤühr 5000. — 
Dringeude pido Wari141300 - 
Mindeſt zebůhr . 115,000. — 

Im ebenials preußiſchen Zeilg ebiet 
gellen außerdem ſolgende Säre: 

hier oud Dienſtmädchen zugedacht ſind. 

Vachnahmegehůtßße .560 - 
Gebahr ſur 1Wedlelproteſt darch die Voſt ohne 

Röckſivmanf die Höhe des Wichſelbenaaes 2000 —2 Jir die Aufgabe von Valete anßerhalb der 
Dreuftſſunden pro Siuüukee.... 500 — 

—* die Anuabhne ener Seudung durch den 
La vöðrbeftrger ..309. -2 

Für irie Jusſellnra einer Voſt'egifimation . 253. — 
zahri in ernmer. Zinſt uie pro Rilemiſer 590 — 
oZDagage dir mit der NPo kutiche Neiſen- 
den bis ju 10.4. logrammm ry 10 Kiomeler 1000 — 

RFI üb 10 3000 — 
von 10 x3 blęæ 20 kg bis in 10 2000. - 

uͤber Id460090. - 
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Kunſt unn Wönenn. 
Waſſermaun Gaſtſpiele im Scala⸗Theater. 
„Heimat“, Schauſpiel iun 4 Akten von Herr ann Subermann 

Die leider nur kurze Relhe der Gaftſpiele der Waſſer 
manns nahm mit ders Aufführnug von Sudermanre 
Heimat“ am 2. Oflertage ihren Abſchluß, Das Stück 
hat in Lod manche Aufführnng erlebt, ſo daß man ſich 
mit dem Inhalt desſelden nicht wveiler zu beſchäftigen 
braucht. 

Wyeſeber von eimnelnen Kunſipanſen“, die fich 
burch au ſpäten Auftritt ergaben, wurde im alldemeinen gut 
geſphelt. Vor allem war es Adele Hartwilg⸗ 
Waſſermann, die als Magda im allen Farben ihrer 
Kunfi ſchillerte. Meifterbaft nangaclerte ſie die großt 
Künſilerin, die uvter dem Eirflaß des ſie umrauſchenden 
Lebens der „Broßen Welt“ aus dem engbegrengten Auſ 
jaffungi?reiſe drs Provinzftadtdaſeins herausgewachſen iſt 
und mit dem flarren Zeſthalten au altherngedrachſen kleir⸗ 
lichen Geſellſchafteökormen gebrochen hai. Hier wie in den 

Nenßerungen der Mutlerkebe war die Kanßtlerin aleich 
groß. Eine darftellerlſch ſehr hoch zu bewertende Leiſtung 
bot Walter Waſſermann olag Reglerunosſsrat Dr. 
v. Zeller. In ollen Lagen dieler Rolle ſchuf Waſſerwann 
dünſtleriſche Prazifionsarbeit. Ollo Kurr z, der den Oberſt 
lentnant a. D. Schwartze gab, fand gleichfalls den Ton, 
den die Wiedergabe dieſer Figur erdeiſchte. Schlloͤt und 
gebalten in Syrache umd Bewegungen, ſchuf Attilio 
Mordo einen Pfarrer Heffterdingk, der dem Darſteller 
alle Ehit eintirug. Maja Sering machte ſich, wie 
immer. ſo auch in der Munterroble (Auauſte) 
vporgelich und verſſand ts, die Note des Alein-⸗ 
ſtäddertuma in entſprechender Weiſe herauszufrelchen. 
Hut war ferner Roſa Schmidt, die mit der Geſtallnng 
ihrer Frarcista v. Wendlowſli auf die Lachmuskeln der 
Aichauet wirkſe Paula Ebers überſchritt in ihrem 
Auftreten die Schranfen des Bewrgungskreiſes, die ihr 

Die ſbrigen 
Darfteller taten ihr Beſtee. H. VAK. 

Seuff⸗Georal, Deutſchlauds bedentendſter Meifter⸗ 
humoriit, tritt am 4 und 15. d. M. in der Philharmonie 
auf. Zweli loſtige Abende ſihen uns bevor, wle wir ſie 
felten in Lodz hatten. Wir werden nicht verfehlen, auf 
des Trecremm der Inftigen Abenbde zierteutoe wen. 
— � �� �� — —— 

Sport. 
Lodzer Fußballweitſpiele. 

Visdo Atletikai Chub (Budapeſth — 8. K. S. 
3:21(2:003. 

Um ſeinen Anhängern eine Abwech lung zu bereiten, 
vervflichtete LTudzti Klui Sportowy“ fürodie Felertage die 
genanuie uncariſcke Mannſchaft. Am erftin Tage (1. April) 
iralen die Ungarn, wie auch 2. K. S. mit einigen Reſerve⸗ 
leuten auf. Gleich von vornherein übernahmen die Gäfte 
die Führung und boten auch in der erſten Vierlelftunde ein 
prãchtiges Zuſammenſpiel und waren wenig guf das Tor⸗ 
ſchicßen erpicht. Dagegen verpaßle der Meifler deine Ge⸗ 
ledenheit, ein Tor zu ſchießen, doch prallten alle ſeine An⸗ 
griffe au der ſicheren Verteidigung der Gaſte ab. In der 
12. Minnie erjtelte der Halblinke der Ungarn durch 
wunderbaren Kopfſtoß das 1. Tor. 2. *— S. verſuchte 
ii allen ſtraͤften auszugleichen, doch wies ſchon die Laufer⸗ 
reihe der Gaͤſte alle Angriffe zurück die eigene Stürmer⸗ 
reihe nicht vergeſſend. Gut durchdachte und ſchön durch⸗ 
geführte Angriffe der Ungarn ſühren zum zweiten Tor, 
welches vom Halbrechlen ſicher geireten wurde. Halbreit 2: 0. 

Ju der zwuilen Hälfte kam auch die Stürmerreihe 
der Roten (8. NK. S.) zum Wort und erzlelle auch durch 
Lange das Ehrentor. Die Gäfte nahmen ſich zuſammen 
um ein beſſeres Reſultat zu erzielen, doch lonnte man 
leicht bemerken. daß ſie ſich für das Revanche⸗Spiel 
ſchonſen und deshalb ein recht mäßiges Tempo aufrecht 
erhlelien. Die Ungarn ſpleiten vorwiegend mit dein 
redlen Flügel, welcher ein erſtklaſfiger Läufer war, und 
ergellen auch duich eine ſchöne Flanke der ſelben, welche 
durch den Halblinken verbeſſert wurde, das3. Tor. Bei 
32* 7 faur die Ungarn, brach Herr Spiellelter A. Dietel 
das Spiel ab. 

Vive Atletikal Club (Budape) — 2 K. S. 
530 320) Revancheſpiel. 

Do beide Mannſchaften im vollen Befiande auftraten, 
exwarieit wan ein einigermaßen offenes Spiel. doch waren 
die Gäſte von vornkerein ſo überlegen, daß L K. S. 
ſelten Gelegenhelt halte, au das Tox des Gegners heran 
zukommen. Das am 2. April erzielte Reſultat eptſpricht 
nornicht dem Splelniveau der Ungarn, welche ſicherlich 
roch vicht ihr Behes zeigten, da doch unſer Meilſter für 
die Gäſte kein ernfler Gegner iſt. Es muß noch erwähnt 
werden, das Vivo A. C. letztens Ujpeſti. den Meifter von 
Unzꝛaun beſiegte 120 imd in den Meiſterſchaftsſpielen 
een flarlen Gegner darſtellt. Als Schiederichter war 

Herr A. Marezewſti tätig. 
Farcoardia I — Rapidlz:3161:10) 

Beide Maunſchaſten haben in ihrem Befianbe gute 
Spieſer. welche aber ſechniſch ſehr wenig entryckelt ud 

debhalb ot nun das Spiel au 1 April wenig inerefſané 
Momente. Ee fiegte die phyſiſch beſſer entwicbone Con 
cordic. Dieſe war im der zweiten Halbzeit ſtark ũbercegen 
und nur du?ch Schuſßunſicherheit der aanen Siüt merreihe 

3 
konnle dein höheres Reſultat zrieln werden. Der Schlekse 
richter Herr Kowalez yk verhalf dirch falſche Enticheidnug 
Rapid zum Ehrentor. 

Sturml — Hakoan 12:2 0:2). 
Stivorm ehne Kirſchbaum und Jerkbe, Halkoah 

ohne Rabino vi. Gleich von voruberein nahm Habaobß 
anm 2. April die JInit ative des Spieles in die Zünde uud 

erzielte auch in der 112. Minule dee erle Tor. Sturm 
verſuchte gleichzuziehen, boch die Blat⸗Weißen war;v weiter 
im Uebrrgewicht nud lrafen auch in der 13. nnte das 
2. Tor, woꝛu ihnen d'e Verieidigung Siurms im weſent⸗ 
lichen verhalf. Die Nlederlage var Augen ey gziflen die 
Sikrmer ein ſcharſes Tempo: eit Angif 'e! zue dem 
audern, doch Hakoch verteidiate ihr Fieiiiginmmn mit Auf- 
opferung und konnte auch bis zur Halbeeit das Reiultat 

220 aufrecht erhalten. Nach Seitenvechiel belagecken dlie 
Roten (Surm) das Tor des Gegrers urauthörlich: das 
Spiel nahm den Ciaraller eines Trairinge ari ein Tor 
an, doch Halboah „nauerte“. Schnit auf Schuß ſandten die 
Roten auf das Tor des Gegnerc, aher ganz Hetoah ſtand 
wie ein Mann im Tor und Sum koenit vich!s exrielen. 
Erft in der 70. Minnie konnte der an dieem Tre glän⸗ 
zeude Fiſcher das erße Tor treten. s Murten päter 
ronnte derſelbe Spieler durch prächtigen Schuß ena leichten. 
Es tamen noch mehrere gefaͤhrliche Mornente jür die Vlan⸗ 
Weihen und der Schiedsrichter Herr A. Fiedler, welcher 
das Spiel mit Umſicht leitete, brach das Spiel mit 2: 2 ab 

Im Vorſpiel konnte Sturm IIieinen Geguer Hatoah IN 
mit Leichtiokeit beſſeoen. Reſulnat 8* 1. A. K. 
— 

Vereine und Verſammluncen 
Von der Bürgerlichen Deutſchen Partei. 

Wir werdten erſucht, mitzuteilen, daß die futr heate 
Donnerſtag angelũuvd!ale Vorftandsſitzung ou Freitag 
verlegt wurde. Sie finde am letztgenaunien Tage ahenda 
s Uhr im Lolale des Hausbeſitzervrreins, Trauzula (Krutka) 
Nr. 4 flott. Perſonen, die für die Arbeiten der Vartei 
Imerefſe haben. werden zu dieſer Sizung eingeladen. 

Der Kirchengeſarngvereine, Zoar“ veranſtallete 
am 2. Oſterfelertage im Vereinslolale au der Brzerowa⸗ 
ſtrahe eine Oferfeler, die einen zahlreichen Veſuch gufen⸗ 
wriſen hatte. Im Mittelpunlie der abwechslungerki 
Vortragefolae ſianden die Darbietangen des Gefanzkorn 
unter Leltange des Herrn Kapellmeiſters A. Snnbet. 
Ferner gelangten einige Elrakier zar Aufführung. von 
beuen VDie Waldenſer“ ſowle „Einer muß helralen“ be⸗ 
ſonderen Erfolg erzellen. Reichen Beifall fauden auch die 
Zicher⸗ und Geſangevorträge von Fri. Scheffel, ein 
Zenorſolo des Zerru Kleebanm ſowie die humorifliſchen 
Darhle ſungen ſweder Mitglieder den Vereins. Der Abend 
ſchloßß mit einem aemüſſichen Beifarmer ſeinn. 

fAus dem Reiche. 
Aonftaniyndw Elekttrizitätswer!. Pie 

hieſi rn Se ofwerwalſung 3karpr fchaften haben iczil Shrilie 
unternommen, die auf die Frrichtung eines Fleltrigtaͤtswerkee 
im Verlguſe eines Jihres abzielen. Dieſe Angelegenheii 
wurde dem Inſpeltor Galus übergeben. 

Wivnezyn⸗Dolnyy Waldbrand. Am Sonn⸗ 
tag brach anß nunbeka nten Gründen in dem zum Dorfe 
Wio ezy. Dolny, Gmeind: Nawoſolna, gehör gea Scheib⸗ 

lerich nPalze, Feuer aud. Die garze Orts«vñ keruag 
eilte herbei um das Fener zu Löſchen, ſo aß audh eine 

wveite e Auſsdehnun; des Bia des vermieden werann kon te. 
Imaerhin ſind ober urgefähr zwu i Morgen d lwals 
ein Raub der Flamecu genorden 

wWetrikau. Eine Rieſenerbſchaft. In 
Peirikau iſt die Na heicht von eirer Rieſenerbſchaft, die 
einrr gewiſſen Fam lie Hor wiß u allen ſoll, ein etioffeu. 
Vor Jahren wanderie ein juncer Mann Nam ne Po ow 
vach Amerida au'. Ho o vißz, der judiicher Abkurfe war 
ixot in vmerſka zum Katheliziesmus üder und widmete 
4 dort den geiſtlichen Sand', in dem er (8 bis zum 
Blſchof bracte. Nach ſein m Tode, dir bereits vor ei i⸗ 
gen Jahren erſol te, hinterlleß er ein Verwöſen von mih⸗ 
reren Milllonen Dollar. Der Ang leg nheit ha: ſich der 
poln ſche Karmnl in Chilage andeno amen, da es im In⸗ 
tereſſe des Stiaatee lieat, vaß die Ruſn'umm⸗, die in⸗ 
zwiſchen die Söhe von 830 Millionen Doll ar err icht hat, 
nach Folen kommt. 

Warſchan Sin Wolkdenkratktzer. Dieſer 
Tage wurden die Pläne zum Buan eines 24 ſtöcktgen Ge⸗ 
bãudes, das an der Wareckaftraße errichtet werden ſoll, 
beftätigt. 

— Jndenfeindliche Ausſchreitungen. 
Nach der Veröffentlichung der Melduug über dle Erichießunag 
des Prälalen Bntliewie in den hleſigen Abendob'attera be- 
gannen Gruppen von Stubenten in der Stadt 
umherzuziehen. Die Manijeftenien brachen in fein ſellge 
Ausruie gegen die Bolſchewſen, die Juden uw aevb. In 
der „Cadernia Jiemianſta“ an der Kredetonnan wunden 
einige Schrtiben aingeſchladen und Teſche imb p egel 
zertrümmer;. In dem afftehaus, Volonjad warden 
einige Väfte ans der Miita dwei ſich dort itändig quf⸗ 
haltenden Bbrſenjobber verprũcel. RAm Asenb rarn es 
zu ernſteren Ansſchreitungen anf dem Theiu Aglur, m“ 
mebrere jüdiſche Pafanten verprägett wurden. Dant curm 

Enreiien der Polizui warde die Orbuunſ wæder her⸗ 
zeftellt. 

— — 



Ledzer Freie Vreſſe — Dormerstag, den 53. April 1928 

Die 
nut ad dot den ſousftauen 

Die Zellen ſind buter ernſt. Jeden Tag rirgen gus 
irgend einer Berufsſchicht neue Noiſchreje an die Deffent 
ich:exl. Zeder glaubt, daß ſeine Not am gröoßlen ſei. 
Und haben alle nmicht ein Recht zu dieſem Glanhen? Chen 
iſt eine Lohnbewegung beendei, dann müſſen die Beteiligten 
Gon wieder die ſraarige Feftſtellnug machen, daß ihr Sin⸗ 
bormen durch eine wahnwitzige Vreisgeſtaltung in der 
Kauflraft am ein Beträchtliches herabgehrückt wurde. ESo 
wert herabgedruůckt, daß eiv neuer Hilfernf, eire neue Lohn 
bewegung notwendig iſt. Denn wer ſich heute nicht recht⸗ 
zeitig mit ſeiner Sorge und ſeiner Not meldet, der wird 

dera Eleud der Zeit immer wehr zum Opfer ſallen. 
Rur eine Schicht unſeres Volles gibt es, von der 

man nar ſellen Awas hart: Unſere Sausfrauen! Und doch 
wmũſſen fie die Noe anſerer Zeit mit am haͤrteſten aus⸗ 
koften. Sie ſollen mit den neppen Geldwilteln, die ihnen 
der Maun zeben kann, die Wirtſchaft der Familie aufrecht / 
echalten. Eie ſellen damut für die Familie den Einlouf 
der LZebens bedrſniſſe beftreiten. Dies iſt gewiß kein leich⸗ 
tes Stück Arbeit. Täglich ſieht man die Hausfraven von 
einem Geſchäft in das andere laufen. Hier iſt es 200 
Mark billiger als dort. Dort wiederum 100 Mark keurer 
als in jenem Laden. Sie eilen nach einem Artilel durch 
fünf ober ſechs Läden und Lanfen eudlich, um non dem 
ſtehenten Geſchäft die verzweifelte Erleuntnis zu gewinnen, 
daß ſie die Ware hier voch 50 Mark billlger hätlen er⸗ 
ſehen bnnen! 

So ging e3 ſchon, als die Preiſe wit dem Dollarfurs 
in die Gohe lletterien; ſo wird es auch jel angeſichns der 
Senltig des Dollar gehen, wo alles auf den Preierückgang 
hofff. Die gewaltigen Prelauntarſchiede, ein typiſchet 
Zeichen inſerer anarchiſchen Wiriſchaftsrerhälinifſe, zwingen 
die Hausſrauen täglich zu einer ner rnden Suche 
nach dem billigſten Verlaufsladen. Jedesmal behren ſie, 
gan dieſem Gang halb ermattel, in ihre mehr ader weniger 
kümmerliche Behauſung zurück. Daun aber beginraen erſt 
die hãus lichen Sorgen; das Eſſen ſoll bereitet werden, die 
Kinder ſollen aufgepaßt werden und dergleichen mehr. 
Wahrlich, der Haufrauenbernf iſt kein leichter Beruf. Daß 
die Zausfranem oft zernmurbi unb vergrämi ſind daß ihnen 
manches Mal das Einkaufen und das Haushalten einen 
Spaß“ wehr macht, wer könnte das wohl nicht varſtehen? 
Sollie nicht eigentlich ſeder denlende Menſch ihre ſchwierige 
LZage erlennen und würdigen ? Die Hausfran hat keine Ge⸗ 
legenheit, mit hren Sorgen an die Oeffentlichleit zu reten. 
fie lann leine Lohnbemegung“ machen. ſondern muß ſich 
deawit uftiedengeben, was ihr der Maun mehr ader weniger 
ſrenndlich in die Zand drückt. Und darum, Hut ab vor 
dieſen Haus frauen, die mit happen Mitleln für die Ja— 
mille ihre Pflicht inn, ohne daß eine laute Klage an die 
Heffentlichlaeit bringt. Sie tragen von allen Schichten des 
Volles mit die ſchwerfle Lalt und daher ſollten alle Men 
8 bemuht ſein, die Burde ſo leicht wie moͤglich zu 

Si 

Tupiſch Amerikaniſches. 
Der Newyarler Korreſpondent des Niemwe Rotter 

damſche Courant“* ſchreibt: 
Was ift typiſch amerlkaniſch? Der Schaulelſtuhl, 

die Gefrorenezwaſchive im Haushalt, die Aufter, der 
Wollenkrater, die eingemachten Früchte? Alle Yanleeẽ 
jangen ihren Tag damit an, daß fſie ein halbes Glas 
chercte reteln. Dieſe Serre tt gurg zu wurdigen ſind. Er gründete daher eine freie Se zeicknet, ſolauge ſie nicht durch die Lermengung der Frucht 
ſäfte mit Shexry verfeinert wird. Sie iſt auch in Amerika 
noch jungen Daſuws, erſt zehn oder⸗fünſzehn Jahre ali. 
Der Frrcht⸗uud Eisgennß im eirſachften ameri⸗ 
lauiſchen Haushalt iſt ſicherlich menropiſch, denn was in 
Europo als Luxus betrachtet wird, gilt dort als etwas 
Gewohnliches und darf auf keinem LDiſch fehlen. Dos 
Leinfte Gaflhans in einer Nebenftraße der Eaſt Side hat 
zäglich Körbe mit Früchten aus FIlorida oder Kollſornien. 
Das ſelbe muß vom Eis geſagt werden. Der ärmſte Baner 
aus dem nördlichen Hinterland verwendet Eis nicht bloß 
in Jorm von Gefrorenem oder einem der zahlloſen Eis 
7 35— ſondern auch einſach deswegen, mu ſeinen Eis⸗ 
aſten im Haughalt auf niedrigerer Tempera ur zu hallen 
Es gibt laum einen Haushalt in den Vereiniglen Staaten 
der nicht einen Elsſchrank hefitzt. Deſſen Dmenſionen ſind 
ver chieden, miinnler ift er ſo groß, daß man in ihm bequem 
VPlatz hat. Im Sommer erſcheint der Eismann Jeden Tac 

Jede Wohnung auf dem 
eines Newyerfer Appartemenihauſes“ 
Eis verſe hen. 

Der Anblick einer Schüſel mit Auſter n in einem 
Reſtanrant iſt nichts Aufregendes. Europdiſche Touriflen 
betrachten verblüfff daz Schauſpiel, wie ein Amerilaner 
Aunern und Kabes zuſammen daut. Oliven, ſchwarze und 
grüne, zartgelbe Selerie, Krabber fleiſch mit pilanten Tun⸗ 
ken aud einer der zahlreichen Kuchen, wie „ppie pie“ 
mince pie“ Pumpkin pie“, hudokle berry pie“ uſw, 

ſoundſovlt lblen Siockwerl 
wird tagich mi 

——— —w———— — — — — —�—� — 

Mahl vollftändig zu vennen ohne das gewaltige Stück 
Apole ple, das ar Schluß kommen muß? Und dann 
vie Salat von alltrlei Sorten, Kohl-⸗ Kepf, Tomalep⸗ 
nd jeiet. Ebenfalls cher aratrikaniſch als enropäͤlſch in die 
Anmendung von Zentralheizang im votel, im 
Wohnhaus nd im Eiſenbahnwagen. Im Winler ſind die 
Schlaſwagen der trandloutinentalen Zůüge meiftens gner⸗ 
wrͤglich warm. Der Amerikoner iſt, nit dem Europäer 
verglichen, ein „erfrorener Menſch“. 68 gibt deine 
dmeritoeniſche Frau ahne Pelzmanteloder 
Pelzjacke; ohne einen Pelz kann eine Ameritonerin einfach 
nicht exiſleren. Aber men verſtehe: Wollröcke, Woll⸗ 
waſche Wollſtrumpfe, das it in Amerlla etwos Ungewohn⸗ 
liches. Im Winſer iſt die Amerilarzrin unler ihrem 
Velzmantel geuan ſo gelleidet wie im Sommer, und im 
Somer iſt ſie ſehr leicht augezogen, laft tropiſch. In 
zentralerwaͤrmten Huſern würbde das Tragen von Woll⸗ 
lleibnug unwmöglich ſein, vweil dort die Temperatur auch 
im Winter trapiſch iſt. Wenn die Amerikemerin ausgeht, 
wirſt ſie über die Seldenbluſe einen Velzmantel und ihre 
mit Seidenftrümpfen bebechten Seine ſind an Froſt ge⸗ 
wöhnt. Dadurch iſt der direlle Zuſammenhaug wiſchen 
Zentralheizung und Fragenflelduug 

Die Wollenkratzer, die eleltriſ Reklameiafel, der 
Elſenhahnwagen ohne Abteile ſinden almahlich hren Weg 
nach Europa. Sie hören mit der Zeit auf, wpiſch ameri⸗ 
laniſch zu ſein. Es iſt auch hier nicht richtig, daß alle 
amerikaniſchen Franen verwöhnt ſind, alle Amerikaner den 
ganzen Tag von Dollar reden, es gibt auch einige, die 
nicht wit denn Meſſer eſſen, und ttimter lann man auch 
eine Wohnung ſinden, die nicht mit den vorbeiraßſelnden 
Laftautos, Untergrurdzügen aund Hechbahnen milbeben; 
nicht alle Amertaner heiraten wit fiebjehn Jahren. Was 
ghir typiſch amerilaniſch N, wehr als alles andere, das 
iſt die deprimlerende Un ifor aitäl. Amerila wird von 
der Neklame beherrſcht. Jeder Mann verwendel dieſelbe 
Rafierſeife, dieſelbe Zahnpafta, rägt diefelbe Hulwarke und 
hat denſelben Rochſchaltt. Und jede Frau gebraucht die 
gleiche Marle Paber, dieſelbe Hautkreine, traͤgt dieſelben 
Soeidenſtrümpfe und hat ihr Haar nach der gleichen Art 
gekrauſi. Amerila in die Apotheoſe der Konſeltion auf 
jedem Gebiet. 

— 
Beaerxichtiguug. In der Ausgabe der Fran und 

hre Welt*? vom 22. Marz war eine Zuſchrift unter dem 
Ditel Um den Zuſammenſchluß der Reſerpi⸗ 
ftenfragen“ veroͤffentlicht, die die Unterſchrift der Frau 
Ida Ehlke aus Zgierz irug. Wie Freu Ehlle und jetzt 
nach hrer Rücklehr von einer längeren Reiſe mittellt, hat 
fie bieſe Zuſchrift aun vuns nicht gerichtet. Auf ihren 
Bunſch hin wird dies hiermit ausdrũcklich ſeſtgeſtellt Wir 
hoffen, daß dieſe Angelegenheit hiermit aus der Weli ge⸗ 
ſchafft ſein wird 

Zabrikmnãdchen und Volksgeſänge. Vor 22 
JZahren grundete der franzöſiſche Sänger Erneſt Chebroux 
die Muſikgeſellſchaft Les Fauvettess* um die beſten 
franzöſiſchen Volksgeſäänge lebendig zu erhalten. Wenn 
Volksgeſange am Leben bleiben ſollen“ ſagte er, ſo 
müſſen ſie von der arbeilenden Bevölkerung geſungen 
werden, die man anweiſen muß, wie ſie zu ſingen und 

ſangsſchule für gabrikmadchen, die er lehrte. im Chor 
feine alle Melodien zu ſingen, die meiſt vergeſſen waren, 
aber durch Muſikſtudenten wieder ins Leben gerufen wa—⸗ 
ren. Die jungen Mädchen lernten bald die allen Geſänge 
lieben und ſie ſangen ſie in der Fabriß, in den Werk⸗ 
ſtällen und daheim. Gegewärtig hat LCe Faupettes“ 
einen neuen Zahreskurs begonnen, in dem die beſten 
franzöſiſchen Balladen, von alten Volksliedern an bis zu 
den Werken moderner Meiſter geſungen werden. HRus 
kleinen Anfüngen heraus hat ſich dieſe freie Geſangsſchule 
zu einer großen Organiſation entwickelt, die ſich der Un- 
terſtũtzung der beſten franzöſiſchen Muſiker erfreu. Die 
Geſellſchaft hat ſo viele Gönner, daß es nicht mehr ſchwie- 
rig iſt, für jede Leklion einen beſonderen Lehrer zu finden. 
Beſonders begabte Mödchen erhalten Sperialunterricht. 

Die Taligkeit der Seſellſchaft hal die Unlerſtütßung des 

ndefur eimne Cenis erhat man inen chügen Sleu Lon Paris, und 
Mmiſteriums der Freien Rönſte und der Stadtgemeinde 

ihre Bedeutung nimmt mit jedem 
Johce zu. 

Die Vielweiberetr in GSſowetrußzlaud ge 
ſtatter, Die Revolutiondlribanole der Sſowjets beftrafen 
die Vielweiberei nicht. Wahrevd eines diesbezüglichen 
Prazeſſes wurde angeſührt, daß die Monogami nur ein 
Brauch, nicht aber Geſetz ſei und daß das, was den Mo— 
hammedoneru gewährt werde, andern Burgern nicht unterſagt 
werden bönne. 

Deutſch⸗ eugliſche Asrnäherung'. Wie aus 
Lonbdon miigeteilt wird, haben ſich nach einer offiziellen 

geroftetes Brot gehören zum lägli Menũ des einfoch⸗Sialiftik feit derꝛ Waffenftillſtand 100 engliſche Soldaten 
fſen Bürger?. Selcher e es wagen, ſein im Rheinland mit deufſchen Fremen perhelratet. 

— 

Von der Mode. 
Der Auvopf. GEs iſt doh ein eigen Ding vOmn den 

zumeiſt emlich anſpruchsloſen Knopf. Welche Wandlungen 
hal er im Laufe der Jahrhunderte ale Kleiderverſchluß 
burchgemacht. Welche Hoten der Entwickelung ließ ihn die 
Mode erkliwen, in welche Tieſen der Rglachtung Uth 
ſit ihn fallen, weun ſie ſich an ihm überſätligt und deshalb 
feiner uͤberdes ſig geworden war. Verſchledene NMuſten 
bleten einen trefflien Ueberblick über dieſes ſäudige Suſ 
und Ab im Dalein des Knopfes, bis er als eigentlicher 
Gebranchsgegenſtaund faſt pöllig vom Dracklnopf ver Dg 
Vnrde. vVann dam eine Zeit, wo es ſun, als wenn bei 
vollfländig vom Gummizug und Gürtel als einzigem Schluß 
der Frauentleidung verdraͤngt werden ſolllen 

Kittellleid aud Bluſe mit Gummizug verſehen, umn 
einfach über den Kopf gezozen, bedurften Leines weileren 
Verſchluſſes, um ſich in ſo ſchlichten und willlürlichen Fal 
ſen, wie ſie die Mode liebi dem Körper auzuſchmiegen. 
Der Knopf ſelbſt diente nur hier und da noch als Zierxat 
und der Druckknopf begnügte ſich wie bisher als uſiet⸗ 
barer Verſchluß. — * 

MNan aber warb der ſo mißachteke Knopf plößlich, da 
er von der Franenwelt gemieden war, um ſo färker um 
die Gunſt der Mannerwelt. Daß dieſe ihn mit Freuden 
auſnahm, beweiſt ſeine reiche Verwendung am Spotlanzug 
wit ſeinen aufgeſezten und durch Kaöpfe geſchloſſenen Ta⸗ 
ſchen und Patlen. * 

Iſta da ein Wunder, daß aunch die bisher faß ganz 
Anopffrele? Frauentleldung an hren geuneſten Modellen 
wieder Knopfbeſatß aufweiſte? Kunopfbeſat zwar nur und gicht 
Gebrauchtkuspfe, denn zum wieder bevorzugten Rückenſchluß 
wird immer noch der unfichtbare Drucklnopf verweudet. 
Aber der Knopf an der Frauenkleidung iſt doch wieder da, 
und allem Anſchein nach werden wir ihn in nächſter Zeit 
in zunehmendenn Maße wieder als retzvollen Schmuck an 
der Kleldung bewundern ldonnen, Welche Form er guneh⸗ 
men wird, iſt vorläufig noch das Geheimnis der Mode. 
Die nenen Zierkuöpfe freilich laſſen vermuten, daß fie im 
ihren beften Erzeugniſſen an Koſtbarleit aichts zu wünſchen 
ũbrig dafſen. Aber es gibt vorzugliche Nachahgmungen ind 
an dieſe werden wir ung halten, Senn die Mode wieder 
den Zierknopf als Beſatz der Frau ntleldung erklart. 
— wtwtt * 

—ñn 
tus. 

Der 42 jãhrige König von Siam beſchäftigt dauernd 
mit ſeinen Liebesgeſchichten die Welt, und wenn einſt die 
Geſchichte Siams ſonſt nichls von ihm zu melden wüßle, 
ſo wird ſie künden, er hade viel geliebb. Zunächſt wurde 
die Welt überraſcht durch die Meldung, er wolle auf das 
alte ſchöne Vorrecht der Könige von Siam, hundert Krauen 

eu heiralen, verzichten und ſeine Couſmme, die Prinzeſſin 
Collapha, ehelichen. Dann verkündele er nach lämgerer 

Verlobung, die NHerven ſeiner Braut ſiimmen nicht zu⸗ 
ſammen mit den ſeinen; er werde ſtalt deſſen eine jungere 

Schweſter ſeiner Braut heiraten. Dann wieder wollte er 
ein Mädchen aus dem Volke heiraten, Fräulein Mom 
Chow, und ihr Kang und Tutel einer Prinzeſſin verleihen 
Die neueſte Kunde aus Siam beſagt, daß der König ſich 
mit einer Tänzerin, enem ehemaligen Mitglied des könig 
lichen ſiameſiſchen Ballelts, verheiralet habe. 

* 
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Pandel 
wir iſnona filiche Lunciponau 

im Deutachlanc. 
ron udeerem Berliner X. B.-Mitarbeolter 

Die Fragoe der Preissepkunneg wird in der 
dentsehen Wirtsohaft ron Tag zu Tag broadender. 

Nooh Imnmer hat die Vorbilligung der Narenpreise 
viebt des Grad erreicbt, der dom nun sobon vor 
Mochen eingetretenen Rockgang der Devisenkurse 
und der seitdem anhaltenden grösseren Kau!kraft. 
der Mark entspreebon würds, so dass die Unzu- 
friedanheit upd die Kaufunlust jin don Konsumen- 

2 

ten kreisen immer weiter anwaohsen. Im Doetell- 
nandel sind es bisber im woesertliehen nuor dieje- 
vigen Geschãtte, die mit cleineren Kapittlien ar- 
bolten und dahber, dm tlussige Qoldmittol tor Lohn- 
Zahlungen, laufoende Upkosten usw. heroinzube- 
konmen, die Saruekhaltende Kun fechaft zupcenst 
mit geringſogigen Preisherabsetaungen ſor möeist 
wmipderwertigere Waren a2n2νlooken rertzuohen. 
Dagegen geben die kapitalkräftigeren Upternoh- 
men in Handel und Industrio, 

— noeb reeht 28end an einen Proisabbau 
rap. 

Ripse der seither noch beſtehenden seh wersten 
JAemmungerv für die aligemeine Produktionaverbil- 
—— — hpat nunmehr seitens der Regierung eino 
vwresentllohe Erleiohterung orfahron, und ↄ2ugleieb 
uede damit ein Wigerspruch in der amtliohen 
Wirtsohaftspolitik beseitigt, dio aut der oinen Seite 
dis tatkrãttigo Marbtztitaungeakrion unternohm, 

und 

—— 

tung der Kapitalssolage hat sioeh naturgemäss 
aueh der Zahlungsmittelumlauf. sobr stark ver 
mebrt; ron Mitte Fobruar bis Mitte März nahm 
die mlanvtftende Papiergeldmenge 

am nieht wvoniger als 1568. Milliakden Marx 2u. 
Während auf der eoinen Soito 2war die Stabilisie- 
xung der Mark einigermassen deor Kreditbeanspru- 
chuug und deor Inflation entgogenwirktoe, machten 

sioh jedoeh andererseits die Störungen, die dureb 
don ſranzösischon Eipnmarsch ins Rubrgebiet in 
dio déutsohe Nirtsohatt hineingetragoen wurdep, 
adeh in der steigenden Notenflut in bedentlicher 
Feise bemerkbar. Von besonderem lInieresse ist, 
dass in der 2weiton Marzwoohe der Metallbeatand 
dor Relensbeuk eine Steigerung um rund 400 
Mittionen Mark erfahren hatte, und 2war daurch 
den Zuflass der pon ausgepräügten Alumitium- 
Munzen 20 200 Mark, die nun seit der dritten 
Marzwoche aumablieh in den Verkohr gelangen 

end damit die deutsohe Papiergeldmisere wenig- 

deren Ausvwirkungen, andererseits aber duroh 
oohbbhaltun 
arite, GCobuhronm, Steuern uew. lusorisen maohte. 
Bs handelt sleh zundohst um die nun endliek in 
Apgri genommere Prelser m igungtur 
Aααν 'Iehtiſsten Betrlebesto im Ien ae αναα Gνιιιαg α industrlolloen Fabrikationxprozess. Dio zust Ans igon 
Organe, Reiohskohlonverband und Reiehskohblenrat, 
haben besohlossen, mit Wirkung ab 1. April die 
Nettokohlenpreoise der Syndikato dos unbesetatev 
deutsobhen Gebletes um s, 5 bis ꝰ Prozent herab- 
ꝓosotren. Fũr die Syndikate des besetaton Gebie- 
tes tritt oine Krmassigung der Nottopreise nicht 
ein, sondorn lediglieh ein Preisnbsohlag entapre- 
qhend dor Herabſetzung der Koblonstouer. Dioso 
Ausnahe wurde gzugestanden, da in den besetz- 
teon KoPpreo vieren ein sobarfser Produkiioneroek 
foett oſgotreton nd diesoem eine wesentliono Er- 

dhung der Unkosten getolgt ist. Von Unterneh- 
moerseite worden yersdhiodentlion Kinwendungeön 
gegen oine Ermäcigung dor Nettokoblenpreise 

und Hohersehraubung dor öffentllohen 

stens Sorlioh dureh einen besoheldenen motal- 
lischoñ Glana mildero. Das Golâdepot der Reolobs- 

I— *— nank im ausland ist um 18 Millionen auf 66 Mil- die einen Käuſer-6 * 
anã Absntavireiſt angare Zeit aushalten können, lionen Aark gostlogon. weil das lustitot es for 

notwendig gehalten hat, die Betrãge, die es als 
Ruckendeokung ſur soine Devisenoperationen im 
Auslande halten will, 2u verstürken. Rino weitere 
Goldsondung nach dem Auslande zu abplichen 
Zzwocoken ist in der dritton Marawoohe orfolgt. 

Dem Erfolg einer andetren Massnahme der 
nouen amttiohen Politik zur Stützung doer deut- 
sohen Wahrang, dem Ergebnias der zur öſſentliehen 
Zelohnung auftgelegten Dollargohatzan- 
weis ungen des Doutschen Releches, ist in allen 
Krelsen mit lebhafter Spapnong eptgegengesoben 
worgen. Wie nunmehr otffſtaiell mitgeteilt wurdo, 
ist der von den Banken garantierto Anleihebetrag 
zur Hãlfte duroeh Industrie, Hlandel und Privat- 
publikum gezelohnet worden. Gemles dem mit 

eine Auftullung des Zelohnungsbetrages bis aut 

ß 

100 Millioren Goldmark. 2u erfolgen, s0 dass ein 
erheblioher Betrag — in Papiermark ausgedruokit 
eirsehliesslich dor Bankengarantio 600 Milliarden 
Marx — aus der Privatwirteohaft auf die Reolohs- 
bank uübergeht und dem Stützungsfonds fur die 
Mark zgutskommt. In Verbindung mit den 
abrigen Massnahmen der Reichsbank, insbesondere 
mit der orwähnten poterliehen Uebortragung er- 
heblioher unbelasteter Gold bestãndo naoh dem 
Auslande, wird die Stotanngeaktion fur die Mark 
auf eine bedeutend breltereo Grundlage als biahor 

gesteollt, und Regliorung und Relohsbank werden 
in die Lage vorsetat, dis Stũtaung Kratt roll fort- 

erhoben, da ſbzher virgends ein Rücekgang der 
Seolbatkoſsten æ beobachien und in vnächster 2u- 
Xunft aueh viont u erwarten sei. Um jedoeh die 
von der Relehsregierung oingeleitete Altion eines 
Proisa bDauos nioſt u durenkreugen, wurde die 
ablehnends Haltuüpg aufgegeben. Ba hiermit die 
vom Roiobsſinauxiunister Inr ains Herabsetzung 
der Kohblenaterner gestellte Bedingong eor- 
fũllt ist, hat derx Reicebsrat auoh bereits eruer Er- 
masslgung des Steuersataes von 40 aut 80 Proæ. 
obenfalls mit Wirteog aben. April seine Zustim- 
mieen srteilt. J 

Plo aioh so mit ergodondeo gesam tolerxabsstauoß 
von durohsohnitilioh IO his 16 Proz. ſStellt eine der- 
art ins Gewioht fallonſue Vorbiilipung des Grund- 
faxtors dor ganron Wirtschafe üar, doass in der 
Folgo eaine entspeschendeo Senkung dos allgeei- 
non Preisntveaus exwartet wer aon muss. Die In- 
dngtrio, dio blebor boi jedor Kohlenproiser hdnong 
eine ꝓparallelo Proisberauſsetaung vornahn, wird 
ſetat auoꝑ die umgekehrto Konsequena 2u ziobon 
haben. Das Gleiotie dart von éor Teritpolitii der 
FBrenbannrerwarturnsg verlangt werden, 
die namentlion duren ale Auistellung billügerer 

Fraohtentarito do lgomeivon roisabbeu virk- 
vam unteretutxoen könnte. 

2Z2uo einem PTeil wird dieso Prolssenkurg aller 
ſings auon noceh dureh den Unstand bebhindort, 
daas trois dor rũekiaufigen Bewegung der Beri 
enkurso die Papirerinflatiou in Dentseb- 

unaeh wie vor weiter 2uvimmt. In welchem 
beunruhigendon Tempo dlese Rutwieklung tort- 
Ibgitet. 2eigten deutlich Sie Aaustfübrongon des 
tsid ↄnton He venstein in der letrten Sitzung dss 
ↄbtralaussahusees dor Reicnsbank. Dannen hat 

glen iu den vier Wochen von 13 webroar bis 18 
ara die goaate, Kapitalsanlago der sSank von 
300 AMiliarden aut 6860 Millißr Jen orböhr. in 
er Pton Mirzwoohe hat sis verhattniamässig 

—— zugenommen, da infolge ôer Marketabilisle- 
— Jis Inanspruohuahmne von Krodit etwas 
aohgæ lasson hat Inagεεα�t hatto die Relehebant 

Aen or vIhnten Zeltabechnit Sepattuooneet i 
om gevwaltigen Betrage von 2808s SliIIiarden Mari 

zusetzon. Immexrhin bewelst das Zelehpupgser- 
gobnis, dass die Regierung die Devisenboträöge — 

nur in solehen konnto bekanntlieh die Rinzablung 
sxrfolgon —, dio in don Mirtsobaftsſroisen nioht 

für lauftende Bedorfnisss angesammelt woräen, 
Nbersohãtat hat. Mancherlei WViderstände waren 
obon bei dieser Apleihezelehnung z2u uberwinden, 
so hei allen denjenigen Devisen besttzorn, die sloh 
mit dom Gedanken an eſne dauerndo Senkung deor 
fre mden Wochselkurse nooh nioht vertraut mο;hen 
Konnten oder vwollten, forner aber auch bel don 
ñngstliohon Gemũtern, dieo sich von der frapzd- 
visohen Agitation gegon dio deutsoho Goldanleihe 
beeipflussen lIlessen, wio slie in der paS—oheon wil- 
derlegten franzdsisohen Auffassuog in der Repa- 
rationskommission 2um Autszdruekx gekommen war. 
Das neue Arleibepapiex wird pun domndohpst an 
don deutsohon Boörson gehandelt werden, die Kurs- 
gestaltung wird sioh natürlieh in der Bauptsache 
naoh dem Dollarstand riohton, und das in deon 
nouen Sohatzanweisungen sieh entwiokelnde Ge- 
scehdit durtto in Kurze 2eigen, ob der Geldmarkit 
noch tfür weitere Beträge als die bis jetzt gezeioh- 
neten aufnabmotãhig iet. 

Die Lodæer Ein- und Auefuhrp. Naeh 
den ron der atatistischen Abteilung des Magistrats 
gemsehnton Angapen ussert nioh dio Lodzer Ein- 
und Austuhr im Jabre 1822 in folgenden Zahlen: 
Ringeftührt wurden mit der KHisenbahn 1,648, 087., 061 
Llg. Wareod, ausgeführt dagegen 204, 128, 366 Klg. 
Die orsto Stéello unter den Kinfuhrarticeln nimmt 
dio Steinkobhle ein Im Laufe des vergangenen 
Jahres wourden 6860. 564, 700 Klg. Steinkohlen ein- 
æolſhrt. Es tolgon-der Reibe naeh Hola und Weld- 
produxto mit 128, 102 600 KIlg.; Baum wollo und 
Watte 70, 102,882 Klg., Bauhois 60,0577,600 Klg. 
leinene, baum vollens und wollono Gewebe, 
31,718,018 Klp., naturliebe u. Kunstwolle 16, 084. 703 
Liv. 
und wollone Gewebe rorberrsohend, sie machen 
69, vG6. 746 KIg. oder 34, 2. Proh. dor Gesa miaustuhr 
aus. Es folgt Steinxohle 14,010,776 Klg., Bau- 
bolzor 4.794, 100 Kg. Holæ und Waldprodukte 

In der Austubr sind leinene, baumwollene 

oiRsSWir AII. 
neu 2zu diekodtisren. Rataprechend der fJestal· 048,160 Kg, naturliehs und Knetl'he Wolle 

Preisabhau und Inflation. 2,5681612 Kg. Im ersten Vierteljane des Inbres 
19283 botrug die Finfuhr 388,747, 68.2 Ku., im 
ꝓweiton 863 318,767 Kg., im dritton 486,010 026 
Kg. und im vierten 489, 281, 4a90 Ko. Die austuhx 
betrog im oersten Vierteljanr 33,249, 230 80, m 
2weiten 48,83 6 5834 Ko, im dritton 658,088, 61ẽ 
XIg. und im vierten 63,563,9608 Eg. 

Wie aus don 2Ziflorn zu orsehen iſt, vergrhugort 
sich üie Lodzer Fin-und Austuhr. Die Austuhr 
entwiekelt aloh in oinem visl sehnelleren Tempo 
als die Kinfuhr. Rs ist dies oeine seohr günstige 
Ersohelnung, 2ougt ↄlio dooh von der, grosser 
Produktivitat unseror Stacdt. 

Dise enguglishe iad amerittanis che 
Vis pea!nhaft verlangt deutache OChe mi- 
ſalieon undd inatrumento, vud a2war mit der 
sohwerwioegsaden Begründung, dass ihr sonust die 
cEorsohung 2um Teil unmoglioh gemaeht würdo. 
Das also ist das Resultat der betanuton enelise non 
und amerikanisohen Massnahmen goegen die Bin- 
fuhr deutsoher ohsmisoher Fabeikate. So wied 
donn ſetzt in der Presse beider Lander oftten die 
Frage besproohen, od die de utshe Vor- 
Rerraokaft auf dem Arznoeimittel- 
markte wieder drobe. Dieseo Gefabe ist 
also nloht olnmel dureh das berüchtigto amoei xa- 
nisahe Raubgesetz vom Jahre 1917 aus dom Woge 
gerãumt. Es gab den anerikanischen Burgorp 
das unbesehrünkte Rocht, die deutsoheon Patonte 
auszunũtzoen, obwobl dooh avoh die Vereinigton 

Staaten den Standpunkt rertreten, dass Privat- 
olgontum onantasbar sel. Erst jetat wird joene 
sohmaohvollo Reontbeugung doreh Präsidenten 
Harding wieder 1fekgangig gemaeht, wo furon 
froilion in den interessierten Kreisen ein zturm 
des Protastes ausgeloſt wvurdes. In den Faoh- 
blãttorn wird auf den ungeheuren Seha en bin- 

owiesen, don dioe „siegroenes amerikanisene 
ndustrie duren dio Rüokgabo des dedtsehen 

Rigentums erleiden worde. Doeh maebon aieh 
auch Stimmen laut, die in hemerkens worter 
Ofſonheit daraut hinweisen, dase die Froigsoc dor 
Patento der amerikanisohon Farben- und Arznel- 
mittolindustrio ja dooh nichts ganutat habe: die 
achlimmen Deutschen hüätten ibre Besohreibungen 
so gesohickt vorklausullert, dass der armo Ame 
rikanor dio betreffendo Sabsſstanz trots des Patent 
ratuibes nioht so ohne woiteres herstetlen wounte 
Alle diese vorlautbarungeon und Oisænussiot on 
aind. nur eine noene Aperkenpung tfür on üher- 
ragenden Weort der doutsohen chemigohen Prao ktes, 

AMi. L. 
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Turnverein Eiche“. 
13— Am 21. Marzʒ d. 3 verſchied unſer langjahriges 

itglied. Mitbegründer und Ehrenmitglied unſeres 
J — Vereins Herr 

MowigGertner 
Sein Andenken wollen wir ſtets in Ehren halten. 

Der Vorftand. 

* 

—— 77 —I 

hrerverein, Lodz. 
— m FZreitag, d. 6. April, 8 Uhr abends, findet im großen Saale 
des Mãnnergeſangvereins, Petrikauer Straße 243, die Aufführung 
der herrlichen Komsdie von Otto Ernſt 

„Fiahomunn als Erzleher“ 
ſtatt. Die Spielleitung liegt in den bewährten Händen des terrn 
Oberlehrer O. heſſe. ſen 

barten Ind im Vorverkauf zum Preiſe von Mk. 10000 
8000, 6000. Sooo und 2000 in der Drogerie A dietel, Peirſhaue⸗ 

J Straße 107, und am Abend der ufführung an der afſe de 
J Manmergeſongvereins zu haben. 6 

Am Montag, den 16. April l. Jum 8 Uhr abends, findet 
in der ula des Deutſchen 6Gymnaſſums, ERleje Kosciuski 66, 
die erſte ordentliche 

Jahres ⸗Hauptverſammlung 
des Deutſchen Kealgymnaſtalpereins zu Lode mit folgender 
Tagesordnung ſtatt. 

1. berleſung des Protokolls der vorigen hauptverſammlung. 
2. Budget für das Schuhahr 102320. 3. Bauuche Erwelterung 
des Madchengumnaſiums. 4. Wahlen S 23. 5. Eventuell⸗ 
Antrũge. Aumerkung. Falls dieſe Fauptoerſammlung nicht u 
Stande kommen ſollte, ſo findei dieſeibe im zweilen n 
Dienstag, den 24 Äpril um 8 Uhr abends ſtatt und iſt dam ohne 
Kuũckſicht auf die Zahl der erſchienenen Muglieder beſchlußfähig. 514 

Der Vorſtand. 

mn ſett auſgeſgenger Cune 
bewegt ſich 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2000 000 Deutſchen aller 
Zande und Beruſe in Polen, ſondern die Fodeer Free 

reſſe wird auch von maßgebenden Induſtriellen d Kauf⸗ 
euten im Ausland geholten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weſtverbreitetſtes Organ ihren Inſerenen fteis gute Erfalge! 

Goldrubel 26000 
Sllboreubol 12300 
Bebooks aut Vien 0.610.61.40 
Sehecks auf Beorlin 202⸗100 

gavpiſchritneitung Adolf kKargel. 
derantwortlich fur Poliſißzz Fugo Wieczeorek; ſor Lokoles vund 

leg derlagsgeſellſchaft 
Dr.scduardo. Behrens 

dol fKargel — Druock und ver 
Abertas m. v. 9. derlags direktor 

F — — 

D 29 
iotricousales dace 140, ( rechts) 

ompfiehalt: 

ENGRROS ENMDETAI 
Baumuroll· Vareon 

Fabrixat Karl Tk. Buble, Lod- —3 
L. Geyoer, Axt Ges. J 
Sobei blor �Groamaan Axt.GCes. 

UAUs arrolt⸗· u. Volluaren 
Fabrelkat A G. Borst, Axt. Ges. 
—7 — R. KXindler, .Geos. 

Leiĩuen⸗Varen — 
Fabribeat ZDyrar d vrr· Morufalttur⸗. * 

FAsS ERXAuE Lte uͤnd 2-to Btagse 
DETAIL-VERRXAuFI Partorré reehkte 

A uns unr —D— 

—V—— 
— — innde Sie im 
Juwelier⸗ aud Uhrmacher⸗ Geſchãft 

Nawrot Straße 4. 
Die komplizlerteflen Revaraturen werden in — 

eigener Werkftelle von A HUMIEL ſolide 
ausgeflhrt 82 9 

—— X35. 

—— —— 

101. Zuchlvlehaukllan der Danziger 8 
herohuchgeſellſchaft ẽ. V. INlte Weſtpreußiſche) 
am Mittwoch, den 18. April 1028, vormittags 9 Uhr 

in Sanzig Langfuhr Suſarenkaſerne 
Auftriebꝛ 0 —— Bullen, 150 hoch⸗ 

tragende Käühe und Farſen ſowle ca. 100 Eber 
und Sauen der Deutſchen Edelſchwein⸗ und veredelten 
Landſchweinrafſe von Mitgliet exn der Danziger 
Schweinezuchtgeſe Uſchaft. Die Ausſuhr nach bolen 
iſt unbeſchraͤntt Zoll- und Grenſſch wierigkeilen be— 
flehen nicht. — Kataloge verſeudet auf Anfordern 
loftenlos die Geſchäftsftelle, Danziz, Sandgrube 21 

s⸗⸗wõcheutl. ——— 
langerer Kündigung nach Vereinbarung. 

Deultſche Seneſeeeran in Polen, 

2odi. Alej⸗ Noraueri as ſa .. 66 

Mitwirkend die Damen: 

Ver mnerin für Handarbeitsgeſchäft geſucht 
zwiſchen 11 und 12 Uhr. 

L. IERGER, 

Eine Vorſtadtlegende in ſieben Bildern v. Frane Molnar. 
Maja Sering. Ebert, Aordo, 

Schmidt und Zerbe, die herren: ormenn Glasor, 
* Jedwahb a. G. Broitsteoin, Köhlser, Kurz, Hordo, Aömer 

und Zerbo Kegie: Hans Römer 

Brauchckanc 

Zu melden 
Heirikauer Straße 00. 

Mãiſſionsaufführung. 
ſm Sonniag, den 8. pril 1023, veranſtollet 

der Verein Deutſchſprechender Katholiken im Saale 
des Mäãnnergeſangvereins, Petrikauerſtr. 203 eine 
Miſſſonsauffuͤhrung. Seſpielt wird — — 

„Von Hütte zu Hütte“ 
von Gräfin Ledechowſka. 

Em Frũhlingsbild mit Geſang und Tanz 
Lebendes Bild. 

Beginn 6. Uhr abends 
Billettvorv. im Sckretariat, Gluwna I8 tãglich 

von 427 Uhr nachmittags und in der Drogerie 
firno Dietel, Petrikauerſtr. 157. 986 

Roſſemoſes ureſſenmateri— 
von öſterreichſſchen gabrikanten liefert jenen pol⸗ 
niſchen Firmen, welche öſterreichiſche 
zu kaufen wunſchen. Annoncenbuͤro 
m.b. 6. Wien WV. 
Oeſterreich. 

zeugniſſe 
a* Geſ. 

Sroße Neugaͤſſe 18. 
307 

—„V— — 
Spezialarzt für 

Haut⸗, veneriſche and 
Harnorgaukrankheiten 
Poludniowao 238 

CEmpf. p. OIn. 426 
Damen v. 425. 1t897 

Der 

c ſosohans 
lecht⸗ 

Dzielua⸗GStraſie O 
— ��— 

KRjlimu der Arma 
Woelna Poznauska 
neueſte Mußter in ver⸗ 
ſchiede nen Groͤßen u großer 33 BE 

ei N. Syma zu haben 
owealti OCo. Ld. 

Andrzeja 61. 801 

T keurer 
und zahle die beſten Preſe 
für Villanten. Golb, ver⸗ 
len vnd künſtliche 8 

l 
che Zahn⸗ 

LGlaß, Pettllauetſtr 
— nur ien Uofs, 

Offiz, 8. Stock. 540 

Arbeitsburſche Sohn achtbarer Eltern, kann ſich melden in der 
Seſchaftsſtelle der Codzer Freien Preſſe. 

Ein Laufburſche 
Sohn achlbarer Eltern, kKa nn ſich melden bei 
Schelſtraele &V. Faccon, Petrikauer Straße 180 
von 45 Uhr nachmittags. 1007 

— 

1FJimmer geſucht 
ſür ſofort in Stadtzentrum, mit oder ohne Asbel, mit 
oder ohne Koft, für alleinflehenden deutſchen Herrn der, 
den gänzen Tag von 8 bis 8 geſchaftich ausbleibt. 
Of. in der Geſchaftsſt. dis. Bl. uñter ob 000. 100 

Lagernde Offerten: 

* *— H —J B. —2 F 
58. —5. Unterrich (1), Webſtuhle und Krempel (4). i 

Q tenere. 

dr. C. Arybulskſ 
Spezialarzt für 

Saut⸗ Haar⸗, veneriſche 
u . Harnorgankr aukheit. 
Behandlung mit Quarzlicht 

Gaaraus all) 688 
vnd NRontgenftrahlen. 

Elektriſotionu. Waſſage 
von 1u. von 48, fur 

Damen von 426 Uhr. 
Zzawadæka-⸗Atrase 1 

Klavterunterricht 
nach jeder Methode, für 
Anfänger wie vore eſchrit⸗ 

Im Hauſe lauf 
vorzügl Flügen wie auch 
Tußerhalb Noch elnige 
Stunden hat frei, Emma 
Aaier, Orla 265. 

Ein Einſpuünner⸗ 
RNollwagen 

auf Federn zu verkaufen 
Häheres, Panſkaſtr. 96, 
W. 14. 1010 Laden. 

Junger Herr, 
S Wohnung, oder Unter⸗ 

ft mit event, Beköſti⸗ 
gung bei antand. deniſch 
Zamilie. Off. unter 205 

e e erbeten. 1011 

bpinn · h. Krempelmeiſtet 
LRraft, mit langjaͤhriger 
Vraxis und guten 5 
nifſen, ſucht Stelluug 
erbelen unter A. R.“ an 
d. Geſchaͤſtsft. d. 108 

Ein deutſches 
evang. 10 Jahre altes 
Maͤbdchen wird an tin 
ſatt abgegeben. 
Adrefſen in der Geſchafts 

unter R272 anzugeben. —1 ol. 
— 

dra bclig, Lipowanc 61 
anweit der Andreſc 
verkaufen. Zu ereset —— Alexandrow laſtr. —* 

mit 

— 


